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Pariſer Kriegsgeſchrei gegen Rußland
Der Marrxiſt Léon Blum fordert Bruch mit Moskau Der franzöſiſche Miniſterpräſident berätk

Verſtärkter Terror gegen die Reutralen

mü. Brüſſel, 26. März. Der neue fran
zöſtſche Miniſterpräſident Reynaud hat durch
ſeine Freunde verkünden laſſen, daß die auf
Oſtern folgende Woche eine politiſche Woche
ſein werde, die der Prüfung der inter
nationalen Situation dienen ſoll. Reynaud
ſelbſt hatte inzwiſchen Unterredungen mit
dem franzöſiſchen Botſchafter in London,
Corbin, und dem italieniſchen Botſchafter in
Paris, Buarigliag. Ferner iſt der franzöſiſche
Botſchafter in Rom, Francvis Poncet, nach
Paris zittert worden. Der „Petit Pariſien“
erklärt begeiſtert, daß „in England wie in
Frankreich die Trompeten zur Tat rufen“.
Augenſcheinlich hält man es im Pariſer
Regierungslager für dringend notwendig, die
Stimmung in der Oeffentlichkeit wieder
etwas zu beleben. Die Aktion, von der
Reyngud und ſeine Freunde träumen, ſcheint
aber noch reichlich nebelhaft zu ſein. Vor
läufig iſt nur feſtzuſtellen, daß die Preſſe und
die verſchiedenen politiſchen Perſönlichkeiten
ſich darum ſtreiten, ob nun die diplomatiſchen

Beziehungen zu Rußland ab
gebrochen werden ſollen ver nicht.

Naive Gemüter ſcheinen nach der Thron
beſteigung Reynauds zunächſt anzunehmen,
daß dieſer den Gordiſchen Knoten mit einem
Schwertſtreich durchſchlagen werde. Sie
müſſen jedoch heute ſchon feſtſtellen, daß ſte
ſich getäuſcht haben und daß Reynaud nicht
daran denkt, ſich einen zweiten Gegner auf
zuhalſen.

Nur die Zweideutigkeit, ſchreibt der Ab
geordnete Fernand Laurent im „Jour“,
unter der die franzöſiſche Diplomatie leidet,
iſt ſchuld daran, daß man ſeit ſieben Mo
naten einen Krieg der verlorenen
Gelegenheiten führe. Die Ereigniſſe
ſpitzen ſich aber zu und man habe keine Zeit

Die Haltung die Frank
reich Rußland gegenüber einnahm, werde
für Reynaud der Prüfſtein ſeiner Aufrichtig
keit ſein. Bemerkenswert iſt, daß in dieſer
Frage jetzt ſogar Léon Blum mit der
äußerſten Rechten übereinſtimmt, mit der er
ſich ſonſt in den Haaren liegt. Die Furcht
vor einem Bruch mit Moskau, vor einem
Kriege mit den Ruſſen, dürften die Weſt
mächte in ihren Entſcheidungen und Hand
lungen nicht beeinträchtigen. Blum war

Infame Verdächtigung
der deutſchen Flieger

Berlin, 26. März. Eines der tollſten
Stücke, die ſich die engliſchen Piraten der
Luft letzthin leiſteten, war die Beſchießung
däniſcher Spaziergänger am hellichten Tage.
Da die leidenſchaftlichen Proteſte der Neu
tralen der engliſchen Propaganda jetzt auf
die Nerven zu fallen veginnen, erfindet ſie
flugs einen neuen „Athenia“-Fall dies
mal einen „Athenia“- Fall der Luft.
Mit dreiſter Stirn behauptet ſie nämlich, daß
das angreifende Flugzeug beileibe kein eng
liſches geweſen ſei. Die Deutſchen hätten
ein Flugzeug mit einer engliſchenKokarde bemalt, um durch einen bru
talen Angriff auf däniſche Ziviliſten die
engliſchen Flieger ins Unrecht zu ſetzen.

Der Ruf der deutſchen Wehrmacht iſt in
er ganzen Welt zu gut gegründet, um durch

derart infame Verdächtigungen be
ſchmutzt werden zu können. Da aber die
engliſche Propaganda nach dem im Weltkrieg
bewährten Rezept „Semper aliquid haeret“
Irgend etwas vleibt immer hängen) zu
handeln pflegt. wird von zuſtändiger Seite
eindeutig feſtgeſtellt, daß an jenem Tage
kein deutſcher Flieger den in Frage kom
enden Luftraum veflogen hat, daß ferner
ſelbſtverſtändlich die deutſche Luftwaffe der
art niedrige und feige Kampfmethoden ab
lehnt und daß, es endlich nicht Deutſchland,
nern England iſt, das an einer Auswei
ung des Krieges Intereſſe hat.

Drahtmeldung unseres Vertreters)
bekanntlich vor kurzer Zeit noch anderer
Anſicht. Aber ſolche „Wandlungen“ fallen
ja heute in Paris nicht mehr auf; die Parole
lautet: Krieg und Kriegsausweitung
um jeden Preis.

Zum Pryoblem der Blockade meint der
franzöſiſche General Du val im „Journal“,
die jetzige Blockade ſei keine vollſtändige.
Die Verwirklichung der Blockade könne
militäriſche Operationen notwendig machen:
ſie werfe auf alle Fälle die Politik
gegenüber den Neutralen auf.

Höchſt bezeichnend iſt auch eine Havas-
Verlautbarung, in der darauf hingewieſen
wird, daß die „allgemeine Führung des
Krieges der Regierung vorbehalten iſt“.

Dieſes Kommuniqué hat großes Aufſehen
hervorgerufen, da es als eine Kampfan-
ſage der Regierung an das Par
lament angeſehen wird, nachdem ſich
Kammer und Senat ſeit einigen Wochen,
der allgemeinen Unzufriedenheit nachgebend,
etwas eingehender mit der politiſchen und
militäriſchen Leitung des Krieges befaßten.
Einige Kreiſe wollen dagegen in der myſte-
riöſen Havas-,Warnung“ eine Zurecht
weiſung des Generalſtabes erblicken, dem
damit nahegelegt werde, ſich nur um tech
niſche Dinge zu kümmern. Vermutlich hat
aber Herr Reynaud den Wunſch, ſich mit
Hilfe von Drohungen am Ruder zu halten,
da er auf das Vertrauen der Kammer nicht
rechnen kann.

Finnland ſoll verbluten!
Ungehewuerſiche Hefzrecke Hoſifax London will neven Krieg

(Drahimeldung unseres Vertreters)
h. w. Kopenhagen, 26. März.

land zu einem neuen Vorſtoß im Norden
ausholt und im Zuſammenhang mit ſeiner
Vergewaltigungskampagne gegen die ſkanu
dinaviſchen Staaten ſogar Finnland wieder
in den Krieg ſtürzen möchte, geht aus einer
„Botſchaft“ des engliſchen Außenminiſters
Lord Halifax an das finniſcheVolk hervor. Dieſes Dokument ſtellt
gleichzeitig eine einzigartige Einmiſchung in
die Verhältniſſe eines anderen Volkes und
eine ſkrupelloſe Aufhetzung der gleichen
Finnen dar, die ihr Vertrauen auf Eng
lands Verheißungen, ſchwer genug büßen
mußten. Halifax macht Finnland Vor
würfe, weil es Frieden geſchloſſen hat und
verſucht, das finniſche Volk gegen dieſen
Entſchluß ſeiner Regierung mobil zu
machen. Er wiederholt auch die bekannten
britiſchen Vorwürfe gegen Schweden
und Norwegen. Wenn dieſe, ſo erklärt
er, bereit geweſen wären, ſich gegen die
Barbarei mit Waffengewalt zur Wehr
zu ſetzen ſo würden England und
Finnland jetzt Seite an Seite für die ge

Daß Eng meinſame Sache kämpfen. Gegen die
finniſche Regierung, die ſich ſtatt deſſen
lieber für den Frieden entſchloß, ſucht er
die finniſche Armee auszuſpielen. Viel-
ſagend prophezeit Halifax dunkle Stunden
und bittere Kämpfe „für unſere Nationen“,
aber er wagt es, Finnland mit der neuen
Verheißung gegenüberzutreten, ein Sieg
der Weſtmächte werde es von dem jetzt mit
Rußland geſchloſſenen Frieden „befreien“

Schamloſer hätte Halifax die Brutalität
und verbrecheriſche Geſinnung der britiſchen
Kriegshetzer, die bedenkenlos andere Völker
verbluten laſſen, nicht dokumentieren
können. Der ehemalige finniſche Staats
präſident Svinhufvud hat praktiſch
bereits eine Antwort an Halifax erteilt,
indem er in einem Jnterview einem däni-
ſchen Blatt un mißverſtändlich erklärt,
wenn von engliſcher Seite heute der Rat
gegeben werde. Finnland hätte weiter
kämpfen müſſen, ſo könne er nur erwidern,
daß dies den völligen Ruin ſeines Landes
bedeutet hätte.

Rorwegens Proteſt erfolglos
lonclon will Einmiſchung im Norden verstfärken

Amſterdam, 26. März. Nach den bis
her vorliegenden inoffiziellen Stellungnah
men britiſcher Kreiſe und auf Grund von
Aeußerungen der Londoner Zeitungen ſteht
zu erwarten, daß England den norwegiſchen
Proteſt wegen der Beläſtigung friedlicher
deutſcher Handelsſchiffe in norwegiſchen
Hoheitsgewäſſern in keiner Weiſe zu berück
ſichtigen gedenkt. Vielmehr geht aus der
erſten Reaktion auf die norwegiſchen Vor
ſtellungen deutlich hervor, daß England ge
willt iſt, ſeine brutale Einmiſchungspolitik
in die Angelegenheiten der Neutralen fort
zuſetzen und noch zu verſtärken.

Beſonders die Stimmen der Blätter, die
der „Times“ und des „Daily Mail“, ver
raten erneut die Abſicht Englands, ſich zum
ungebetenen „Beſchützer“ der Neutralen auf
zuwerfen und alle Einwendungen gegen
dieſe angemaßte Rolle mit Drohungen und
s Rückſichtsloſigkeit zurückzu
weiſen.

Britische Granate schlug auf
norwegischem Boclen ein
Berlin, 26. März. Unter den deutſchen

Handelsſchiffen, die in den letzten Tagen

innerhalb norwegiſcher Hoheitsgewäſſer
Angriffen britiſcher Kriegsſchiffe ausgeſetzt
waren, befand ſich auch der Heringsdampfer
„Butt“. Am Morgen des 22. März hat ein
engliſches Torpedoboot verſucht, dieſen
Dampfer durch Abgabe eines Warnungs
ſchuſſes zu ſtoppen, obwohl er in norwegi
ſchen Hoheitsgewäſſern fuhr. Die bei dieſem
Warnungsſchuß abgefeuerte britiſche Gra
nate iſt, wie jetzt bekannt iſt, auf norwegi
ſchem Boden eingeſchlagen.

DerKampfgegen cleufsche Hanclels-
schiffe
Jn Kopenhagen vermutet man, daß

engliſche U-Boote in Zukunft, ungeachtet der Rechte eines neutralen Staates,
innerhalb der däniſchen Dreimeilenzone in
großem Stil gegen die deutſchen Schiffe
vorzugehen verſuchen wollen, die den Ver
kehr zwiſchen Deutſchland und den an
dinaviſchen Ländern aufrecht erhalten. Man
glaubt, das Anzeichen einer ſich ändernden
engliſchen Seekriegstaktik zu erblicken und
hält für die Zukunft ein Vorgehen gegen
deutſche Handelsſchiffe auch dann nicht für
ausgeſchloſſen, wenn dieſe ſich in däniſchen,
ſchwediſchen vder norwegiſchen Hoheits
gewäſſern befinden.

Aufn. PK. Meyer Weltbild

Dr. Goebbels besucht Kriegsberichter
Reichsminister Dr. Goebbels bei der Besichti-
gung eines Flugzeuges in einem Fliegerhorst

im Westen

das Heer in Bewegung
Noch iſt der Kampf zwiſchen den Haupt

gegnern dieſes Krieges nicht in voller
Schärfe entbrannt. Sprungbereit ſteht
unſer gewaltiges Heer an der ſtän-digen Front im Weſten, ohne bisher zum
entſcheidenden Schlage ausgeholt zu haben.
Durch die unheimliche Stille des Vorfeldes
und des Niemandslandes zuckt freilich auch
in dieſem Stadium des Krieges täglich
irgendwo der tödliche Blitz des Krieges.
Was unſere Vorpoſten und Stoßtrupps vor
den feindlichen Maſchinengewehrläufen vor
allem in den harten Wintertagen leiſteten,
bedeutet die Bewährung gegenüber ſchwer
ſten Anforderungen des Krieges. Uner
müdlich, unter Spfern und unter Entfal-
tung beſter ſoldatiſcher Werte, hält das
deutſche Heer ſtändig die Fauſt an der
Gurgel des Feindes. In den großen Zu
ſammenhängen des Krieges geſehen, brin
gen Dieſe Vorfeldkämpfe bedeutſame
Feſtſtellungen für die Lagebeurteilung und
für die Entſchlüſſe der Führung; aber ſie
können den Kriegsverlauf ſelbſt nicht ent
ſcheidend beeinfluſſen. Die Maſſe des
Heeres befindet ſich im Zuſtand der
Bereitſtellung für die großen Auf-
gaben der Zukunft.
Jeder Soldat kann davon berichten, daß

dieſer Zuſtand nicht im geringſten mit dem
der Ruhe verwechſelt werden darf. Das
Heer lebt und bewegt ſich ſtändig, auch in
Zeiten ſcheinbarer Ruhe, ſo wie ein Fechter
ſich durch Bewegung in Höchſtform hält, be
vor er zum entſcheidenden Waffengang an
tritt. Millionen von Kämpfern dorthin zu
ſtellen, wo ſie für den Sieg das Beſte zu
leiſten vermögen, iſt eine Aufgabe, die täg
lich eine neue, beſſere Löſung finden kann.
Friſche Kräfte ſtrömen dem Heere zu, die
nach ihren beſonderen Fähigkeiten auszu
bilden und an der richtigen Stelle des Feld
heeres anzuſetzen ſind. Die Sorge um den
Führernachwuchs erfordert rechtzeitige
Maßnahmen zur Ausbildung der geeig
neten, vor dem Feinde bewährten Soldaten.
Eine kaum überſehbare Organiſationsarbeit
mit täglich wechſelnden gewaltigen Aufgaben
wird vom Nachſchubproblem aufgerollt.

Jedem Soldaten wird dieſe ſtändige Be
wegung innerhalb des Heeres am deutlich
ſten, wenn er nach einem Urlaub zu ſeiner
Truppe zurückkehrt. Schon nach kurzer Ab
weſenheit findet er ſeine militäriſche Hei
mat, die Kompanie, meiſt irgendwie ver
ändert vor. Lag das Bataillon bei ſeiner
Abreiſe in Ruhequartieren, ſo iſt es in
zwiſchen ins Vorfeld eingerückt. Neue
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Kameraden ſind angekommen, die ſich nun
zum erſten Male am Vorpoſtendienſt betei
ligen und in die Geheimniſſe der Späh
trupptätigkeit eingeweiht werden.
Gruppen führer iſt für einige Wochen zu
einem Auswahlkurſus für künftige Offi-
zierAnwärter kommandiert, den das Regi
ment in einem Ort hinter der Front durch
führt. Von einem anderen Unteroffizier
der Kompanie hört man, daß er für zwei
Monate zu einer Jnfanterie-Schule geſchickt
wuürde, um dort Offizier-Anwärter zu wer-
den. Ein Kompanieführer des Regiments
iſt für beſondere Aufgaben zum Oberkom-
mando des Heeres kommandiert worden.
Seine Stelle wurde von einem der Ba-
taillons- Adjutanten übernommen, was eine
Menge weiterer Verſchiebungen in den
Offizier Stellen des Regiments zur Folge
hatte. Schließlich iſt. ein neuer Bataillons
arzt gekommen, weil der bisherige nach lan
gem Sträuben nun doch der Reklamativn
ſeines heimatlichen Krankenhauſes nach
geben mußte.

Was die Heimat mit ihrer Arbeit und
ihren Produktionsſtätten für die Front
bedeutet, erkennt der Soldat handgreiflich
an den Munitionslagern und an den ge
füllten Feldküchen. Zwiſchen Front und Hei
mat aber ſteht das Erſatzheer mit
ſeinen vielfältigen Einrichtungen zur Be
ſchaffung des Erſatzes an Menſchen und
Material und zur Ausbildung des Führer-
nachwuchſes. Eine gewaltige militäriſche
Organiſation iſt in der Heimat und in den
beſetzten Oſtgebieten tätig, die ausſchließlich
für die Aufgaben der Front da iſt und mit
der Front in ſtändigem Austauſch ſteht, um
Erfahrungen nutzbar zu machen, Abgeſchlif
fenes aufzufriſchen und zu ergänzen, ſo
wohl perſonell wie materiell. Beide zuſam
men, Frontheer und Erſatzheer, bilden das
deutſche Heer in ſeiner Geſamtheit einen
lebendigen Organismus voller Leben und
Bewegung, mag das äußere Bild des Krie
ges auch gegenwärtig eine gewiſſe Erſtar
rung zeigen.

Es wird nie eine Zeit geben, in der das
deutſche Heer untätig und bewegungslos auf
ſeinen Lorbeeren ruht ſolange es deutſche
Feldwebel, Hauptleute und Regimentskom-
mandeure gibt. Wehe dem Feind aber, wenn
dieſes Heer die in ihm aufgeſpeicherten un
geheuren Energien in einer einheitlich ge
Ienkten Angriffsbewegung entlädt! Es be
darf nur eines kurzen Befehls, um die ge
waltigſte militäriſche Maſſenbewegung der
Kriegsgeſchichte in Gang zu ſetzen. Jeder
deutſche Soldat kennt ſeine Pflicht, wenn
dieſer Befehl ſeines Führers und Oberſten
Befehlshabers ihn erreicht.

Dr. Fritz Meske.
S

Landrak Dr. Kiediger
Regierungsvizepräſident in Poſen

Sangerhauſen, 26. März. Der Landrat
des Kreiſes Sangerhauſen, Dr. Riedi-
gerzüwurde zum Regierunhgsvizepräſiden-

M ſtandhaft
Mit der verkretungsweiſen Verwaltung

ten beider Regierung in Poſen? srnannt.

des Landratsamtes des Mansfelder Ge
birgskreiſes wurde Landrat Dr. Meyer-
Nieberg aus Minden beauftragt.

Wahl garmaſins auf Lebenszeit

(Drahtmeldung unseres Vertreters)

Preßburg, 26. März. Aus allen Teilen
der Slowakei treten am kommenden Sonn
abend die volksdeutſchen Vertreter in Preß
burg zur Wahl der Volksgruppenführer zu
ſammen. Nur ein Kandidat ſteht auf der
Liſte: Staatsſekretär Franz Karmaſin.
Nach den Satzungen der Deutſchen Partei,
die ſich eng an Satzungen der NSDAP. an
lehnen, wird der Volksgruppenführer auf
Lebens zeit gewählt. Eine weitere Wahl
erfolgt nicht, der jeweilige Volksgruppen-
führer wird ſtets ſeinen Nachfolger er
nennen.

Inzwiſchen ſind auch die Satzungen der
Deutſchen Partei, die formal bisher nach

Auflöſung der Karpatendeutſchen Partei
illegal war, durch Regierungsverordnung
geſetzlich verankert worden.

Abſturz im Voralpengebiet
Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 26. März. Jm Schweizer
Voralpengebiet ſtürzte beim Abſtieg eine
Touriſtenkolonne, die ſich aus einem 60-
jährigen Pfarrer, zwei jungen Männern
und einer jungen Dame zuſammenſetzte, ab.
Nur einem der jungen Männer gelang es,
ſich ſo anzuſeilen, daß er nicht mit in die
Tiefe geriſſen wurde. Die drei anderen Per
ſonen waren auf der Stelle tot.

Der Bericht des OKW.:
Franzöſiſches Jagdflugzeug
im Luftkampf abgeſchoſſen

Berlin, 26. März. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

An der Weſtfront keine beſonderen Er
eigniſſe.

In der Gegend Saarbrücken fand zwi
ſchen Meſſerſchmitt-Fägern und franzöſiſchen
Morane-Jagd- Flugzeugen ein Luftkampf
ſtatt, in deſſen Verlauf ein feindliches
Flugzeug abgeſchoſſen wurde. e

Jn der Nacht vom 24. zum 25. März
unternahm die deutſche Luftwaffe einige er
folgreiche Erkundungsflüge nach Nord und
Oſtfrankreich, ohne auf Gegenwehr zu
ſtoßen. Feindliche Flugzeuge flogen um die
gleiche Zeit nach Nord und Südweſtdeutſch-
land ein, wobei ſie teils auf dem Hin-, teils
auf dem Rückflug mehrfach niederländiſches,
luxemburgiſches und ſchweizeriſches Hoheits-
gebiet verletzten.

Der
ſcharfe Kriegslaſten in dänemark

Außerorclentliche Tagung des dänischen Reichstages Die Folgen des englischen Krieges
Kopenhagen, 26. März. Staatsminiſter

Stauning eröffnete Dienstagnachmittag
die außerordentliche Tagung des
dä niſchen Reichstages, die über
Finanzmaßnahmen zur Deckung der außer
gewöhnlichen Staatsausgaben beſchließen
ſoll. Stauning ſprach über Dänemarks Wirt
ſchaftslage nach einer Kriegsdauer von ſieben
Monaten.

Er betonte, daß Dänemark ſeit Kriegs
ausbruch große Verluſte erlitten habe
und vor ſehr bedeutenden wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten ſtehe. Der Bevölkerung
ſeien bereits bedeutende Laſten durch direkte

Steuern auferlegt, die jedoch zur Deckung
für die erhöhten Ausgaben nicht ausreichten.
Es fehle nämlich noch die Deckung für
200 Millionen Kronen. Da vorläufig eine
weitere direkte Beſteuerung nicht möglich
ſei, bleibe nur die Belaſtung des Ver
brauche s.

Sodann begründete Finanzminiſter Buhl
ſeinen Vorſchlag zur Erhöhung der Ver
brauchsabgaben für die Dauer von ſieben
Monaten. Dieſe Maßnahme ſoll Einnahmen
von 80 bis 85 Millionen Kronen erzielen
Außerdem ſieht der Vorſchlag die Ein
führung einer Einfuhrabgabe von 10 v. H.

Neue Habokageakte in Rumänien
„Secref Service“ im Ercdölgebiet om Werk

Bukareſt, 26. März. Jn Rumänien
ſetzte am Oſterſonnabend eine neue Reihe
von Exploſionen ein, die keine Häufung von
Zufallserſcheinungen ſein können und in
ihren Anzeichen darauf ſchließen laſſen, daß
ſie ähnlich wie die früheren Brände und
Sabotageakte im rumäniſchen Petroleum
gebiet ein Werk des britiſchen Geheim
dienſtes ſind.

Am Sonnabenbmittag explodierte ein
Motorkeſſel der Sonde 4 des Creditul
Minier, wobei ein Arbeiter getötet und zwei
weitere Arbeiter ſchwer verletzt wurden.
Dann folgte am Sonntag eine Exploſion auf

der Sonde 298 der Steaug Romana, die
vollſtändig abbrannte. Weiter iſt am Montag
vormittag in der Sonde 11 bei Ploeſti durch
die Unvorſichtigkeit des Sondemeiſters, der
einen Keſſel überheizt hatte, Feuer aus
gebrochen. Nach einigen Stunden angeſtreng
ter Löſcharbeit konnte der Brand lokaliſiert
werden. Der Schaden beläuft ſich hier auf
über 1 Million Lei. Jnzwiſchen konnte der
ſchuldige Sondemeiſter verhaftet werden. Jn
Bukareſt hält man es in Anbetracht der

Häufung dieſer Brände für höchſt unglgub
würdig, daß es ſich um eine Zufallserſchei
nung handeln könne. Vielmehr liegt die
bege des britiſchen Geheimdienſtes offen
ar vor.

Hungerſtreik ſeit dreißig Tagen
IRA- Anhänger als Gefangene in Doblin

UP. Dublin, 26. März. (Eig. Meld.)
Während in Jrland alle verfügbaren Poli
zeikräfte und Truppen zuſammengezogen
ſind, um Unruhen wegen des Jahrestages
des Oſteraufſtandes von 1916 zu verhindern,
ſtehen die ſieben JRA-Gefangenen im
Militärgefängnis Arbourhill im 30. Tage
ihres Hungerſtreiks. Die Streiken-
den ſind vom Hunger ſchon ſo ſtark mitge-
nommen, daß die iriſche Regierung die Ver
handlung gegen ſie, die in der vergangenen
Woche ſtattfinden ſollte, auf den 2. April
vertagt hat jedoch verweigern ſie weiterhin

jede Nahrungscüufnähnme.
Führer iſt. Sean Maecurtain, der be
ſchuldigt wird, am 3. Januar in Cork einen
Poliziſten erſchoſſen zu haben. Sean war
zwei Monate alt, als engliſche Poliziſten
1920 in das Schlafzimmer ſeiner Eltern ein
drangen und ſeinen Vater, den damaligen
Oberbürgermeiſter von Cork, Thomas Mac-
eurtain, über den Haufen ſchoſſen. Der
Nachfolger ſeines Vaters, Oberbürgermeiſter
Terence MeSwiney, wurde wenige Monate
ſpäter verhaftet und ſtarb nach 75tägigem
Hungerſtreik im Gefängnis.

Die Streikenden waren zuerſt im Zivil-
gefängnis von Mountjoy untergebracht, und
zehn Tage nach Beginn des Streiks wurden
ſie in das Militärgefängnis übergeführt, je
doch obwohl das auf ihre Forderung hin

Jhr

e ſetzten ſie den Hungerſtreik weiter
ort.

Unter den Streikenden befindet ſich auch
John Plunkett, ein Sohn der bekannten
iriſchen revolutionären Führers Graf Plun
kett. Johns Bruder Joſeph wurde 1916 von
den Engländern ſtandrechtlich erſchoſſen und

auf dem Friedhof des Arbvurhill-Gefäng
niſſes begraben. Am Oſterſonntag kam es
auf dieſem Friedhof zu einem Zwiſchenfall,
als de Valera auf den Gräbern der damals
erſchoſſenen iriſchen Führer Kränze nieder
legte. Fiona Plunkett, die Schweſter von
John und Joſeph proteſtierte öffentlich mit
Schmähritfen gegen de Valera gegen die
Kranzniederlegung.

Jeder der Streikenden iſt in einer Son
derzelle untergebracht und ihre einzige Be
ſchäftigung beſteht darin, die iriſche Sprache
zu erlernen, beziehungsweiſe ihre Kennt-
niſſe darin zu vertiefen. Es iſt dies in dieſem
Jahr der zweite Hungerſtreik in einem Ge
fängnis des Freiſtaates Eire. Die erſten
drei Streikenden, auch Mitglieder der JRA,
wurden nach 28tägigem Faſten freigelaſſen,
obwohl de Valera kurz vorher im Parlament
erklärt hatte, daß eine Freilaſſung nicht in
Frage käme. Der längſte Hungerſtreik, der
je in Jrland durchgeführt wurde, hat 90
Tage gedauert; damals ſtreikten gleichzeitig
mit MeSwiney 12 Mann in einem Ge
fängnis in Cork, ſie brachen jedoch am
91. Tage den Streik ab.

Englands Arbeiter verlangen
Stenern für Plutokraten

Drahtmeldung unseres Vertreters)
bö. Den Haag, 26. März. Auf ihren

„Oſterzuſammenkünften haben die engliſchen
Gewerkſchaften, die Labour-Partei und die
Unabhängige Partei einmüttg gegen das
rapide Anſteigen der Preiſe ſowie gegen die
Preis- und Lohnpolitik der Regierung
Stellung genommen. Auf allen Tagungen
wurde darauf hingewieſen, daß Chamber-
lain und ſein Schatzkanzler Simon den
Eiſenbahnaktionären und Jnhabern der
Reedereien, kurz, den plutvkratiſchen Nutz
nießern die Taſchen füllten, die Arbeiter
aber hungern ließen.

Wohl oder übel mußte ſich der „Daily
Herald“ mit dieſen Dingen beſchäftigen. Jn
eindringlichen Worten verlangt das
Blatt, daß Chamberlain keine neuen
Steuern auf Nahrungs mittel er-
heben dürfe. Jm Hinblick auf das bevor
ſtehende neue Budget wird Schatzkanzler
Simon beſchworen, keine neuen Steuern
für Waren feſtzuſetzen, die ſich die breite
Maſſe des Volkes kaufen muß! Dafür ſolle
die Regierung endlich die lange verſproche-
nen Kapitalſteuern für die beſitzende Schicht
einführen. Außerdem ſeien die Gewinn
ſteuern viel zu niedrig. Nach Anſicht des
Blattes ſei es Chamberlains Pflicht, die
Kriegsgewinnler gehörig anzupacken und
ihre Verdienſte mit mindeſtens 60 Prozent
zu verſteuern. Schließlich forderte der
„Daily Herald“ das Schatzamt auf, die
Steuerhinterzieher ſchärfer anzufaſſen. Nach
der Behauptung des Blattes haben es die
Plutokraten verſtanden, durch Verſchiebung
größeren Kapitals ins Ausland und durch
„phantaſtiſche Winkelzüge“ rieſige Summen
dem Zugriff des Schatzamtes zu entziehen.
Das Blatt ſchätzt, daß England durch die
Kapital flucht jährlich mindeſtens75 Millionen Pfund, das ſind 1. Mil-
liarde Reichsmark, verliere.

Angarns Miniſterpräſident
bei Muſſolini

Rom, 26. März. Der Duce empfing
am Dienstagabend den ungariſchen Mini-
ſterpräſidenten Graf Teleki, mit dem er
in Anweſenheit des Außenminiſters Graf
Ciano und des ungariſchen Geſandten
Villant eine faſt zweiſtündige Unter
redung hatte.

Gandhi ſcharf kritiſierk
Amſterdam, 26. März. Der Jnbdiſche

Nationaliſtenführer Gandhi ſetzte noch ein
mal die Forderungen der Jndiſchen Kon
greßpartei an England in ſeinem Blatte
„Harifan“ auseinander. Gandhi betont in
dem Artikel, wenn England wirklich beab-
ſichtige, keine Gewalt mehr zu gebrauchen,

und wenn es wirklich Großbritannien im
gegenwärtigen Konflikt nicht darauf an
komme, ſein Empire zu konſolidieren, ſon
dern für die Sache der Demokratien der
Welt zu kämpfen, dann könne es das jetzt
bereits beweiſen, indem es Jndien die
Freiheit wiedergebe und Indien
ſich ſeine eigene Verfaſſung ohne britiſche
Einmiſchung geben laſſe. Zweifellos ſtänden
im Jnnern Jndiens gewiſſe Schwierigkeiten
im Wege. Doch könne England getroſt
die Löſung dieſer Schwierigkeitender Verfaſſunggebenden Verſammlung Jn-
diens überlaſſen.

Auf einer am Oſterſonntag in London
ſtattgefundenen Verſammlung indiſcher Na
tionaliſten wurde die Verſöhnungspolitik
Gandhis England gegenüber ſcharf kri-
tiſiert. Die Verſammlungsteilnehmer
entſchieden ſich dahin, ſich der kompromiß-
loſen Politik des Führers des linken
Flügels der Jndiſchen Kongreßpartei,
Boſe, anzuſchließen und fordern weiter,
daß der Feldzug des bürgerlichen
Ungehorſams in Indien ſofort be
ginnen müſſe.

und einer Umſatzabgabe von 10 v. H. des
Kleinhandelsverkaufs vor. Ferner iſt die
Erhöhung ſchon vorhandener Verbrauchs-
abgaben geplant.

Drastische Einschränkungen
h. w. Kopenhagen, 26. März. Die

däniſche Regierung hat ſich mit Rückſicht auf
die ſchwierige Wirtſchaftslage und die
drohende Knappheit an zahlreichen Waren
zu draſtiſchen Einſchränkung s
maßnahmen entſchloſſen. Von Oſter
montagMitternacht ab wurde durch Anord
nung des Handelsminiſteriums der Verkauf
zahlreicher Waren bis auf weiteres voll
kommen verboten. Es ſind drei Kate
gorien aufgeſtellt worden: die erſte, inner
halb deren der Verkauf ſowohl ab Erzeuger
wie im Großhandel und im Kleinhandel
verboten iſt, umfaßt u. a. Edelmetalle, auch
in verarbeitetem Zuſtand, Bekleidungs
gegenſtände, Teppiche, Wein und Sptiri-
tuoſen; die zweite, wobei nur der Einzel-
handel freibleibt, betrifft Bier, Tabak,
Schokvlade, Kosmetik. Eine dritte Kate
gorie, wobei nur der Verkauf ab Fabrik
unterbunden iſt, umfaßt u. g. Rundfunk
geräte, Papier, Pappe, Mineralwaſſer.
Ferner hat die däniſche Regierung ein
Einfuhrverbot für zahlreiche nicht
unbedingt lebensnotwendige Waren erlaſſen.
Von unterrichteter Seite wird darauf hin
gewieſen. daß dieſe Maßnahmen ergriſfen
worden ſind, um der Hamſterei vorzubeugen. Bedeutende Preiserhöhungen ſollen bevorſtehen.
Zahlreiche Geschäfte geschlossen

Die neuen Maßnahmen ſind eine Folge
der Erkenntnis, daß die däniſche Bevölke
rung in Anbetracht der Kriegsverhältniſſe,
beſonders der verringerten Produktion und
Exporteinnahmen, nicht zuletzt aus dem
England-Geſchäft, zuviel verbraucht und
daß der Lebensſtandard unbedingt herab-
geſetzt werden muß. Von der, neuen Ein
fuhrabgabe werden z. B. alle Südfrüchte,
viele Kolonialwaren, Grammophone uſw.
betroffen. Die Umſatzſteuer betrifft Gold
und Silberwaren, alle Arten von Klei-
dung, Hüte, Schirme, Lederwaren, Schuh
zeug vorläufig ausgenommen. Eine kombi-
nierte Einfuhr- und Produktionsabgabe
wird ſchließlich auf Papier, Kosmetik, elek
triſche Lampen uſw. gelegt. Die Tabak
ſteuer wird um 20 bis 25 v. H. erhöht. Die
Spiritusſteuer von 1 auf 7 v. H. Zigarren
und Zigaretten werden um 1 bis 2 Oere
teurer, die Flaſche Bier um 3 bis 5 Oere.
Die Umſatzſteuer der Gaſtwirte wird für
Spirituvſen von 6 auf 10 v. H. heraufgeſetzt.

Die einſtweilige Unterbindung des Han
dels in den Warengruppen, die von den
Steuer und Preiserhöhungen betroffen
werden, machte ſich am Dienstag in ganz
Dänemark peinlich geltend. Zahlreiche Ge
ſchäfte ſchloſſen völlig. Jn Kopenhagen
allein ſind 3000 bis 4000 Läden betroffen.
Die Warenhäuſer entſchloſſen ſich trotz der
Verbote, offen zu halten, aber nur Beſtel
lungen entgegenzunehmen. Jm däniſchen
Handel werden ſtarke Umſatzrückgänge mit
erhöhter Arbeitsloſigkeit befürchtet.

m

London will keine Reukralen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

mü. Brüſſel, 26. März. Einer der laute
ſten Schreier der Londoner Kriegstreiber,
der polniſche Jude „Augur“-Polja
koff, richtet eine „neue Warnung“ an
die Neutralen. Im Auftrage ſeiner
Brotgeber Churchill und Chamberlain be
hauptet er in einem Artikel in der Antwer
pener „Metropole“, daß die engliſche Regie
rung entſchloſſen ſei, gegenüber der Neutra
lität „gewiſſer europäiſcher Länder“ eine
andere Haltung einzunehmen. „Wenn der
Krieg“, ſo ſchreibt er wörtlich, „die nächſten
zehn Monate anhält, werde, ſo wie die
Dinge ſich entwickeln, keine Neutralität
mehr beſtehen“. Wenn man die ſtändigen
Verletzungen der Neutralität ſkandinaviſcher
Länder durch engliſche Schiffe und Flug
zeuge in Betracht zieht, ſo iſt der Sinn
dieſer „Warnung“ Augurs völlig klar.

„Damit die Blockade wirkſam würde“,
ſchreibt das „Pays Réel“, ironiſch auf den
engliſchen Ton eingehend, „müſſen alle neu
tralen Staaten ohne Ausnahme an ihr teil
nehmen. Da ſie das jedoch ſicherlich auf jede
Weiſe ablehnen, müſſen ſie erobert werden“,

Londoner Preſſe kündigt
Kabineiksumbildung an

Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. w. Kopenhagen, 26. März. Miniſter
präſident Chamberlain bereitet, wie die
„News Chroniele“ enthüllt, Aenderungen
im Kabinett vor, und zwar durch Ausſchif
fung einiger Miniſter oder Umbeſetzung
anderer Poſten. Das Gerücht, daß die La
bourpartei und die Liberalen zur Beteili
gung an einer neuen Kriegsregierung ein
geladen werden ſollen, wird von dem gut
unterrichteten Londoner Linksblatt ange
zweifelt. Mindeſtens werde die Labour-
partei auch jetzt eine ſolche Aufforderung
erneut zurückweiſen, und zwar vor allem
wegen der Meinungsverſchiedenheiten über
wichtige wirtſchaftliche und materielle
Fragen.
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Statt Karten y S J n pade e wert dur a n un erloEin geſunder Oſterfonntags- Wir heiraten heutejunge wurde uns geſchenkt j j Annelies Regnerv jung g Frieörich Wagner Kurt Eickhoff Heute morgen entſchlief nach kürzem, ſchwerem

a Frau Gertrud Warnstorff Kaufmann Waffen geldwebel Leiden unſere liebe treuſorgende Mutter, Groß-
ges Kun Weidenplan d Frau Eliſabeth We Cregeter Oſtern 1949 mutter, Urgroßmutter, Schwiegermutter und
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g. ein

nicht
le Am 21. d. M. verſchied in Halle a. S. im Ein treues Mutterherz hat aufgehört zu ſchlagen.
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Flug v S sn e ausnver. Ite SCchallplatten
v großen Kindern,uürde', Gewerhiſche Buchſtelte SiIbermünzen un kauft an „Sack Scheibenegge geſucht. (Schwer

f den i Georg Dunker, Iuweller a Döll pf -Hau CDSF 41 wenig gebr., 3,20 m Ar- kriegsbeſchädigterin Klet Je e 7 land a itsbreite, P ipe d. 50 Ps- ichsbneu n Kleinſtadt Thüringens unter ſehr 5 1 beitsbreite, Passend f. Raupe od. 50 PS Reichsbahnben günſtigen Bedingungen in fachkundige I Halle, Leipziger Straße 16 Abteilung Sprechapparate Schlepper, sofort abzugeben. dienſteter.) Spät. e J
r r e ne t So Oel A 29772 Große Vlrichstraße 55 G Heirat nicht aus uetav Naehtigebstf jede MNZ, Halle-S., Gr. richſtr. 57. Fernrut 266 35. Gerbstedt, Fernruf 140. geſchloſſen. Ange Dienſtſtunden Montag bis Freitags 10 12.30 Uhr und

rden Alte Boltsempfänger oder alte Apparate Kinde e a Sule e lean MNZ, Halle, t in h ehe FAa e in ek wagen tie t ich le echte Wegen Leinen Aen ventgeſucht. an nen auf Alt- Sold ob Vertries, gut erha ten, hen h end HMittelſtraße 7 Laden Haag Altes Sllbergeid i Sr. 20 lig zit verkauf z S Wetherén et e gegen eine tHincſenburgetr. 37 Wendt, HalleS., Eheglück i athematik, ufe J. Fa sei v n St fe I,Früeoeiun Gmmieerue kault laufend Mühlberg 12, T. v Sektrotechnit, Stufe I. Dauer: je 12 Abende, GeWefmflss er Teppich oder lawelfer Walter Kinderwagen a ahre ne n Fachzeichnen, Stufe II, Feſtigtiſter Halbetfiet- h Ruderboot 5 Ecke Hauptpost gebraucht, aber Zu verkaufen Anhang m. Fr keitslehre, Stufe l, Statik, Stufe l, Blechabwicklung,
hie e e e e n Läufer Gen. C 20780 gut erhalten, ver Mädchen Schul v. 35 Jahren in Stufe Dauer: je 12 Abende, Gebühr: je 7,50 RM.
gen e de es ar. nut erhalten, für 2.8 angeht S lerſe tanſen, 1 Pagr ſalethen. Alters e en en nei Selnéſchif Irichstraße 57. Perſonen bat Kiel- e eng Handwaſſer echts Jeſſchtig. h Gr. 38 a m u i. Ja je 12 Aen Gebühr: je 8,50 RM.

s S., Leſſi Kigener in 2 Sbau, 24 Stunden, Geung boot, auch Kanadier od. Angebote Fern pumpe vormittags. ſtraße ne beſitz weder de h An Wenn Oarer n
e La ähnliches gegen bar zu ruf 35318 oder u. e 5 e Angebote unter Aluminiumſchweißen, Dauer 40 Stunden, Gebühr 18,50eteili kaufen geſucht. Ange Gr. U. 4 an die ſofort zu kaufen Gasbackofen Gr. U. 17804 ar Reichsmark.ein Alte er U 2295 t HalleS., geſucht. Reichs und Kinder M g. vatl an Gasſchmelzſchweißen, Grundlehrgang, Dauer 44 Stunbote unter 2295, an Gr. Ulrichſtr. 57. bahnſportplatz a HalleS., den, Gebühr 27,50 RM.t gut die MN8, HalleS., Gr. O galle, Canengerſ ſportwagen Gr. Ulrichſtr. 57. Gasſchmelzſchwetßen, Aufbaulehrgang l u. II, Dauer jeange Schall latten Ulrichſtraße 57. G b Weg, Ruf 273 71/ (Korb) verkauft Herr z Elte eerten Werken Wane 44 Stunden
n ebrauchte Er. e La e9 gahte in feſter 38jährige e 2750 RM. ansRaffinerieſt 6.29 Jahre, e lektroſchweißen, Aufbauleh n. II. Oallem Fauſt M efel 8 7 Waſſerpumpe Gebr. Koffer kaffinerieſtr. 46 Stellung, ſucht Frau 88 h n gerüber arſchſ ef chreibmaschine für 4 Mtr. Saug Marmor liebe Freundin ſchuldl. geſch., ſucht. Die Lehrgemeinſchaſten in Gasſchmelz. und Elektro
rielle Größe 43, nur m. ut erhalten tiefe, an vorhan granmophon zwecks Geſellig charakterfeſt. Herrn ſchmeißen werden in Wochenendlehrgemeinſchaften durchge

Wieland 4 C tadelloſem Ober 8 ueht denen PS-Elek zu kaufen geſucht. platte keit. Evtl. Heirat. zwecks Heirat. e e e von 18--20 Uhr und Sonn
leder, geſucht. s a eſnht s S Angebote unter 290)65 em, billig Zuſchriften unter guſchriften unter vo rer egrenſaeteen aut Auſenge

tſchrift f Mehnert, Dölau, en geſucht. Knauf, Gr. U. 8813 an abzugeben. Gr. U. 17809 an Gr. U. 17808 zn. Große Ulrichstraße 12 Walde 18, Ruf re u s50, Alsleben, Schließ MNZ. HalleS., O. Kroſch, Halle MN8. Halle-S. M. Halles Dieſe n e e
n Dölau 231. am Riebeckplatz Ifach 20. Gr. Ulrichſtr. 57. IGr. Brunnenſtr. 671Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. 57. Die Teilnehmergebühr iſt bei der Anmeldung zu entrichten;
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Herms Niel ſollte 2000 Texke verkonen

„In den letzten anderthalb Jahren habe
ich 55 Lieder komponiert“, berichtete Herms
Niel von ſeiner Arbeit unſerem Ra Mit-
arbeiter. „Nach dem „Engelandlied' allein 18,
die zum Teil ihre Uraufführung noch nicht
erlebt haben. Darunter befindet ſich ein Lied
der Jnfanterie, ein Panzerlied, ein Lied der

Meine Kräfte ſind erſchöpft. Das wird jeder
verſtehen. Man hat mir über 2000 Texte zur
Vertonung vorgeſchlagen. Jch, kann mich vor
Zuſchriften gar nicht mehr retten. Nach dem
Engelandlied' haben ſich beſonders viele
Loens Freunde an mich gewandt mit der
Bitte, weitere Loens-Lieder zu vertonen.
Aber die Loens-Lieder ſind bereits faſt alle
vertont, zumeiſt auch ſehr gut und mit

geiſtert hat mich die Zuſammenarbeit mit
Heinrich Anacker, der mir die ſchönen
Fliegerlieder und das Lied vom Stoßtrupp
ſchrieb. Jn letzter Zeit habe ich außerdem
einen Text von Gorch Fock komponiert.

Eine Zuſchrift hat mir beſondere Freude
gemacht: Die Männer, die in der Nördſee
auf der Jnſel Norderney Wache gegen Eng
land halten, haben mir einen ſelbſtverfaßten

zu ſchmieden. Die Wacht auf Norderney
wird beſtimmt einſchlagen.“

Ruſſiſcheiraniſcher Handelsvertrag
In Teheran wurde jetzt ein ruſſiſchiraniſcher

Handelsvertrag unterzeichnet. Die Teheraner Preſſe
unterſtreicht in dieſem Zuſammenhang die Not
wendigkeit einer freundſchaftlichen Zuſammenarbeit
zwiſchen der Sowjetunion und Jran und betont,

27. M
u

Liedertext geſandt. Es hat mir große daß die Vertragsunterzeichnung endgültig allenMelodien, die ſich durchgeſetzt haben. Des-Diviſion „von Brieſen“ und andere. Jch

UÜn

brauche jetzt dringend eine Erholungspauſe. halb möchte ich vorerſt davon abſehen. Be Freude gemacht, ihnen eine Melodie dazu Gerüchten ein Ende mache.

Stadttheater Halle CAEBPITGOI,bene, Minne 20 dis er ühr Lauchstfädter Sfrahe la Ruf: 33440 Fluge
Die Nibelungen Ah heute Mittwoch ungS iel i i j v jn e her Ein Meisterwerk der Fümkunst e planosSaiſt 9 in San b Uhr von gewaltigem Ausmah an Ausstattung e Saiſon in SGalzburg und Kufwand an Mifspielern mit Massen- Im Ritterhaus vermietetOperette von Fred Raymond szenen von überwältigender Wucht und ImB tterh S e Waisenhausring S e

enz 5 pielzelt bis DonnerstagBevue Großfilm: spannendu, künstlerisch gesfalfet wurden. Woche Ein herrlicher Film aus r e

Anna i der Bergwoelt5 ina Dammenn ca l en er eelt e Segenne re dem andern krogt v. Küpnstein Gertrud Neyen rn Gebrauchte Et

um aieWeit vFesſliches 19 7 in Sé z alorcuu maſchine eVarif St Lucie Höflich, Carola Höhn, e ſofort zu mieten angeEin Ufe-Film geſucht. Angebote doch w.I lene v. Meyendorff, Harald
J pPaulsen, Herb. Hübner u. a.
Achtzehn Mädels der besten

Hausfrauen-Kaffeestunde
Tosender Beifall des

nach dem gleichnamigen Roman unter S 2293 an „Da
von Luciwig Ganghofer MN83, Halle-S, Frau

e e r der Welt chaſrobatisch- artistischen anzgruppe der Welt im rich.Gianzieistungen Mittelpunkt eines spannenden mit Hans Knoteck, Pau! Richter S ter Mal emit e Fimes Hedwig Bleibfreu, Eduard Köck Der M N. THans Meyer Schenkendorf Jugend 2ugelassen. H. A. Schlenew, Erika Pannhett S Haltert makeri
u es on e J. Spielleiftunq: Pau Ostermayr aum Schwietritt wachsene und ha Kinder 0,80 RM. Kulturfilm Wochenschau r r Großen ſeKarten im Vorverk. Roter 4 e Ulrichſtr. 57, iſt inPurm nd Saalsenſos h Werkſags 400 6.00 8, 30 Ohr täglich (außer ſfmmeDer Liehes- u. Herzensroman Sonnfags: 3.30 5.45 8.30 Uhr I Sonntag) von 7 knotetezweier Menschen 5 Jugendliche zugelassen. J bis 19 Uhr durch n

Hertha Feier S gehend geöffnet! UntAtiila Rörbiger h th in dem herrlichen Tobis-Film Morgen 4Tte rege c li griichen e e h o Donnerstag 200mNur non nis Honnargtag Ein Terra-Film nach dem vielgespielten Sfadtschützenhaus gefeuenDer Großfilm Bühnenwerk von e WareEngfänrt en m n Hermann Sudermann I NMeisterabend froher Unterhaltung nre n eugienl gurzen Spielleitung: e „HaSpannung Tempo Komantik Ein Frauenschielcsul sprieht Nrlur Wie an onait eine dTovis Wochegsehau Kulturtilm uns an und läßt uns nicht enäglich 6.00 und 8.15 Uhr mehr los Im Vorprogramm:d Kulturfiim Woonensoh veralteFür Jugendliche zugelassen ura n t e die Pa5 Wert. 3.45 6.00 8.30 Uhr die berühmte chilenische Lied- u, See 5577 Werkt. 4.00 6.00 8,20 Sonnt, 3.30 5.45 8.30 Uhr Chansonsengerin mit ihren „Wiſſe
c eFAG C h ab 9 Für Jugendliche nicht zugelassen. Rhythmikern: en8 m 7 z Kurt Hohenberger2 Gagitstetten und seine Solisten n4 J i z t 5 7 g a ni777 a el Wir svielen weſter! polsſte azUwödénstr. 78, ſaſtestells ins Heinrich 6 Paul U II Loge n e dertw orverkauf i ikalhdlg.e Sag je wieder geheſet. Lachsalven einri Zeorge g aul Wegener othan, Sr. iriehetrase Frau21 j 15 30 II 31 über Lachsalyen und die gute Kristina Söderhaum e der1 0 öden Mittwoch, nachm. 15. e Laune reißt nicht ab S e hautz Michael Bohnen Paul Henckels rGenS- u erJ Konzert für Gie: n S dekorafionen Bereinenachrichten nge9 e Wochenschau Kulturfilm e Vorleſeabend der Städtiſchen Volksbücherei Hallmartt, g5 Hausſfraucn s e ſiefert, gut, ſchnell veranſtaltet in Gemeinſchaft mit dem Vortragsamt der Joppe1 5 4.00 6.10 8.20 und preiswert rer Weg h 27. e Witſeler le ver e3 findet eine Vorleſeſtun „Humor icht!Ab 19 Uhr Einer ger erfolgreichsten Filme- S lugend liche nicht zugelass en, Hallesche fahnenfabrib Walter Held ſtatt. Das Schauſplelſtudio don Zrau Eiſa Rochel Nil ben

l 9 9 dieser Spielzeit nach der berühm- Mértinstrahe 5, am Leipziger Turm, lieſt aus Werken mitteldeutſcher Heimatdichter. Ein Unkoſten5 Janzabend e Operette von B. fleuberger. Sonntag 2 Uhr Kindervorstellung beitrag von 10 Rpf. wird erhoben. nge

J e z s ei FrHans Moser Tom Mix: Der Held von Teras nee Heli Finkenzeller, Viellet59 Theo Lingen, Will Bohm S e S Saßà Marte Harell, Paul Hörbiger S

J o eren ans Abendliche richt zugelaszen Jung. ScotchDas Kabareft- un Skye- oder Eitranzhaſfee W. 4, 6, 8.20 S. 2. 2 8,20. y nahenjeden Mittwoch Frauen e e Sealyham Dienststunden: Monfag bis Freitag 10--12.30 Uhr decke
eden i Der Unterricht der Haushaltungs und zTerrier Gewerbeſchule Madchen Kloſterſtraße 9, und s Uhr, Sonnabend 9--12 Uhr geriet
Kaffeestunde e kommen zu kaufen geſucht. beginnt am 1. April 1940. o e ädchAngebote unter Halle, den 26. März 1940. Rettunmit Kaparett-Finiaggen C durch ihre Gr U. 17810 an Der Oberbürgermeiſter U SC nis S Sru H Vntig

Anzeige Se itrihe 97 S beginnen Anfang April 1940 folgende Lehrgemeinschat e

Sr. Ulr 97. innen rAutoruf 322 89 e e9 9 Ap olgende Lehrgemeinschaften PStecit- und Fernfahrten Verkauf Fachrechnen Stufe lHamann, Halle (S.), Königstraße 73 Rechenschleber und Tabellenrech Dauer GeHauslämmer e ten eenen r 12 abendz. Weiterfüttern Krei e tslei an a Gebühr ſtückIwongs verſteigerungen e e rachzelchnen Sufe je RM. 6,50 eineme C Ferxkel, Läufer u. wert e Ortsgruppe Franckeplatz: Oeffentlicher Frauen Elektrotechnik Sfufe l geworöffentlich meiſtbietend gegen bör e kfotterzchweine S W an abend, Schloßbräu, 20 Uhr. Fachtechnen Siufe erlete entggeegt e h S Verkauf. Besteſſungen Teutſchenthal 277. Orksgruppe Hallmarkt: Oeffentlicher Frauenabend, e rechtene t re e nene den n in Futter et tacheechen M i 5hr, in Halle, H z Sur t Heff rMöbel und andere Sachen Hermann Richter, Halle Irotha e e d n e Frauenabend, hesfigkelfslehre Sfufe l Oeehr hen ch
Dietrich, Obergerichtsvollzieher. Magdeburger Straße 80 Ruf 23752. ſchweine e hr. m Statik Stufe l je KM. 7,50 enca. 1,50 Zentner e n Blechabwicklung Siufe G dſchwer, verkauft mFranz Buſch d Mafhematlk Stufe Il verſcheI O S F N e Elektrotechnik Stufe Il re Wwong ſtelt tStockenten Festigkeifslehre Stufe Il W en de meiſterGebühr Kurtin Heimarbheit e l Verrenne en Aits i je RM. 8,50 enende e ne rufen 57 Freude“, der 25. frohe Sonntag Blechabwicklung Stufe Il arszu vergeben e et eng d an n ne Aluminium im Leitungsbau Dauer 24Sfd., Gebühr RM. 10,50 des

unge r denn 15 Uhr, Thaliatheater. Aluminlumschweifen Dauer 40 Stch., Gebühr RA. 18,50 biet He
s ten VorverkaufsſtellG. AS S MARRB Zugkuh erhältlich. e e e Gasschmelzschweien, Grundlehrgang en

Uniformfabrik Grohe Ulrichstraße 57 m. Kalb, rotbunt, Sport Dauer 44 Sfc., Gebühr RA. 27,50 Vaterverkauft Richter, Gasschmelzschwelhen, Aufbaulehrgang und II a
Müllerdorf. d n ent a e e Auf An Dauer: je 88 Sfd., Gebühr RA. 50,50 gang

ordnung de eichsorganiſationsleiters Dr. L ür diJ r e nete S h T pit 00 klektroschweigen en Sfc., Gebühr: RM. 27,50 ad
e inderSportkurſe für die Kinder (vow 3 bis 10 Jahren er 27Has Verdunkelungs-BRele für 3edermann! ſcer Se ans e a S Elektroschwelen, Aufbaulehrgeng und II e

en Spo nS E m h 95 J D T 3 52 I O e e geleitet und für alle Kinder koſtenlos Dauer: je 88 St. Gebühr: RM. 50, 50

o urchgeführt. 3aus schwarzem Popier, einschliehl. Träger, Schnurspanner zum Selbsfanbringen. Einfach handlich Montag Neumarktſchule 17.00—18.00 Uhr; Frieſenſchule Die Hehrgemsinschetfen in Soschmela- u. Elektrozchweihen Ein
15 16.00 ühr; Freiimfelder Schule 15.30 16.80 ühr. werden in Wochenendlehrgemeinschaften durchgeführt, und Klub

Breife in cm 90 95 100 105 110 115 120 bis 16.30 Uhr. zwar: Sonnabends von 15-—20 Uhr u. Sonntags von 8--1 3 Uhr reichen
200 cm len Mk. 3115 325 3.35 3.45 3 Dienstag: Talamtſchule 15.00—16.00 Uhr; Alte Volks bornJ Mk. 3.15 3.25 3.35 3. 70 4.00 4.50 ſchule 15.00-—16.00 Uhr. Sonderieh denBrafte in cin 125 130 135 140 Viele e 15.00--16.00 Uhr; Freiimfelder ondertehrgemeinschaften auf Anfrage h

e200 cm on M. T. 4.95 5.05 10 Donnerstag 00--16.00 Uhr. Auskunit, Beratung unch Anmeldung in der obigen Dienst- Seran
Freitag. Alte Volksſchule 19.00 16.00 Uhr; Neumarkt stelle. Anmeldungen werden jederzeit angenommen. Die KWs2

Halle Saat e ſchule 17.00-18.00 ühr. Teilnehmergebühr ist bei der Anmeldung zu entrichfen. abführS m DOéy Srohe Gilrſchstrahe 12 Fogſchuhlaufen s 9d- s uhr Reumarktſehute. Fechten: J e19.00-—21.00 Uhr Henriettenſtraße 26. Schwimmen für z 7
Frauen: 20.00-—21.00 Uhr Stadtbad. e
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Piel Wenig
„Ein Pfund Sauerkohl, Herr Heinrich!“
„Sehr wohl, Frau Poppe. Haben Sie

ein Schüſſelchen mitgebracht
Frau Poppe machte erſtaunte Kinder

augen: „Wieſo Schüſſelchen? Sie werden
doch wohl noch eine Tüte übrig haben!“

„Das iſt nur wegen der Papiererſparnis,
Frau Poppe“, ſagte Grünkramhändler Hein
rich. „Ausnahmsweiſe Das nächſte
Mal einen Napf mitbringen, bitte!“

„Tjaja“, meinte Frau Ahlfeld. „Pack
material muß geſpart werden! Meine
Schwiegermutter haben wir immer ausge
lacht, weil ſie jedes Stückchen Papier und
Hindfaden ſammelte. Du haſt ja n Knipper
ſimmel, ſagte mein Mann, wenn ſie ver
knotete Strippen aufpuſſelte. Und heute?
Wir freuen uns über Schwiegermutters
Fimmel, der gax keiner war.

Und eine andere Frau: „War ja auch ne
richtige Verſchwendung! Meine Nachbarin,
die für 'ne Schneiderſtube arbeitet und täg
lich große Schnürpakete bekam, hat den gan
zen Einwickel immer einfach in den Ofen
gefeuert. Heute ſchickt ihr die Firma die
VPare mit 'n Tuch eingeſchlagen, das der
Bote wieder mitnimmt. Geht auch ſo!“

„Haben Sie ſchon geſehen“, ſchaltete ſich

mann nebenan macht? Bindfaden? Ganz
veraltet! Einfach Klebeſtreifen über
die Papierenden!“

„Sehr gut!“, nickte Frau Ahlfeld Beifall.
„Wiſſen Sie, warum mein Mann bei ſeinem
zigarrenhändler eine gute Nummer hat?
Wegen ſeiner Zigarrentaſche!“

Aber, aber! So ne kleine
iäte!“ ſchürzte Frau Poppe die Lippen, „iſt
ja nicht der Rede wert!“

„Laſſen Sie man, eins kommt zum
andern!“, überreichte der Gemüſehändler
Frau Poppe die Tüte Sauerkohl. „Wenn
ſder, wie Frau Ahlfelds Schwiegermutter,

haushielte, könnten täglich große Mengen
un erſpartem Rohſtoff für wichtige Kriegs
nge verwendet werden! Nanu, Frau
doppe, jetzt haben Sie ja nicht mal ein Netz
der eine Taſche! Tüten ſind nicht wafſſer
dicht! Wenn's nun durchſickert?“

„Na“, lachte Frau Ahlfeld mit neckiſchem
Fingerdrohen, „es wäre ganz gut, wenn's
bei Frau Poppe endlich durchſickerte, daß wir
heute auch in Packmaterial ſparen müſſen!
Vielleicht begreift ſie dann auch den ſchönen
Satz: Viele Wenig machen ein Viel!“

Mutige Keltungskat

Ein neunfähriger Junge ſpielte im
nahen Gröbers auf der ſehr brüchigen Eis-
decke des Dorfteiches. Er rutſchte aus und
geriet dabei unter die Eisdecke. Ein junges

Rettung ſofort in den Teich. Dank ihrem
mutigen Zugreifen konnte ſie den Jungen
vor dem Ertrinken bewahren.

Vorſicht auf dem Kadfahrſtreifen
Geſtern 17.30 Uhr wurde auf dem Rad

fahrſtretfen der Reilſtraße vor dem Grund
ſtück Nr. 18 eine Fußgängerin von
einem Radfahrer angefahren und zu Boden
geworfen. Hierbei erlitt ſie eine leichte
Verletzung an der Naſe und Prellungen am
rechten Oberarm.

Schauturnen des Sporkbezirks Jahn
Der Sportbezirk Jahn tritt am Sonntag,

7. April, mit einer großen Bühnenleiſtungsſchau
an die Oeffentlichkeit, die im „Stadtſchützenhaus“
durchgeführt wird. Sie bringt Ausſchnitte aus den
verſchiedenſten Sportzweigen. Einen Höhepunkt
ſtelt die Teilnahme des deutſchen Mannſchafts
meiſters im Gerätturnen, des TSV Leuna, dar mit
Kurt Krötz ſch. Ringer, Akrovaten, Boxer, Rad
fahrer und Fechter werden mit Darbietungen zum

elingen der Veranſtaltung beitragen. Zum erſten
Male wird auch das Kinderturnen einem größeren
Kreis vor Augen geführt. Gerade auf dieſem Ge
biet hat der Sportbezirk Jahn die Pionierarbeit
im Gau Halle Merſeburg dank der Jnitiative des
Sportgauführers Scharno aufgenommen. Der

ater des Kinderturnens, ReichskinderturnwartHermann Oh neſorge von der Keichsakademie
Verlin, der am 6. und 7. April in Halle einen Lehr
gang für Kinderturnen abhält, wird Ausſchnitte
aus der Arbeit mit Kleinkindern bringen. Muſik
und Geſangvorträge, ausgeführt von der Geſang
abteilung des SV Halle 98. umrahmen die Ver
anſtaltung.

gu Eine Kriegs WHW. Veranſtaltung führte der
ub Billardfreunde „Paradies“ durch. Vor zahl

ter Zuſchauern lieferten ſich Gaumeiſter Wachtel
dern Leipzig und Gaumeiſter Zeller einen ſpannen
göd Hampf, den Gaumeiſter Zeller überlegen mit

zu 126 Punkten gewann. Anſchließend an die
ggaſtaltung ſammelten beide Meiſter für das

HW. und r i iabſühren. onnten einen anſehnlichen Betrag

eine dritte Käuferin ein, „wie's der Kauf

Zigarren

Mädchen, Fräulein Jöricke, ſprang zur

Eindrucksvolle Ferntrauung im halliſchen Standesamk
Der Skahlhelm verkrikk den Bräutigam Die Schwiegermutter ſteckt der jungen Frau den King an

Geſtern mittag wurde im gotiſchen Zim
mer, dem ſtilvollen und prächtigen Trau-
ungsraum im alten halliſchen Rathaus,
eine Ferntrauung vollzögen. Ein anderes
als das üblich gewohnte Bild mit Braut
und Bräutigam, viel mehr ein ſtrenges
Symbol unſerer Zeit iſt es, wenn die
Braut allein vor den Standesbeamten tritt

wirkt als eine Verklärung des hohen
Sinnes der Ehe, daß ſie ſo ſichtbar das Ge
präge unſerer gewaltigen Zeit trägt, die
einem Siege entgegenreift, wie ihn die
Welt noch nicht geſehen.

Die Zimmerlinden blühen in frühling-
haftem Schmuck, den umrankten Stahlhelm
ſchmücken zwei Tulpenſträuße als Hochzeits

Getraut allein, in Gedanken aber doch vereinigt

und ihr Ja-Wort gelobt. Auf dem Stuhl,
den ſonſt der Bräutigam einnimmt, ſehen
wir das Sinnbild deſſen, dem er nun ver
bunden iſt: den Stahlhelm. Eine ernſte
Würde füllt den Raum, aber die Gedanken
gehen weit fort zu dem Manne, der als
Soldat den Ruf der Pflicht erfüllt, dem
Vaterlande zu dienen. Aber wie Sterne
gehen Liebe und Treue durch die Vorſtel-
lung der räumlichen Trennung. Und es

gruß des Bräutigams, der würdevolle
Trauungsraum ſtrahlt in weißem Licht. Die
Trauzeugen treten ein. Schnell ſind die
Formalitäten erledigt. Die Gäſte treten
ein. Mit dem Deutſchen Gruß grüßen ſie die
junge Braut. Sie nimmt Platz neben dem
Stahlhelm. Der Standesbeamte verlieſt
die Erklärung des Bräutigams, des Ge
freiten Heinrich Ribbeck, die er am
4. März vor ſeinem Kommandeur abge

die Metallſammelſtellen in Halle
Merkblatt für jede Familie Ablieferung kann beginnen

Mit dem heutigen Tage kann nun die
Ablieferung der freiwilligen Metallſpende,
zu der Genexalfeld marſchall Hermann
Göring das deutſche Volk aufgerufen hat,
beginnen. Die Partei hat jeder Familie ein
Merkblatt zugeſtellt, das außer dieſem Auf
ruf Auskunft gibt, was alles geſammelt
wird. Wir wiederholen es noch einmal: Ge
ſammelt werden Kupfer, Meſſing, Bronze,
Blei, Zinn, Nickel und Neuſilber (Alpaka),
alſo z. B. Doſen und Schalen, Vaſen, Unter
ſätze und Tabletts, Becher und Krüge, Teller
und Schüſſeln, Plaketten und Figuren,
Halter und Ständer, Haken, Leiſten und
Schilder, die aus dieſen Metallen beſtehen.

Die Gegenſtände ſind an folgenden
Sammelſtellen abzuliefern:

Ortsgruppe Paul Berck, Benkendorfer
Straße 116.

Ortsgruppe Bergmannstroſt, Blüten
weg 15.

Ortsgruppe Berliner Straße, Forſter
ſtraße 29/31.

Ortsgruppe Franckeplatz, Franckeplatz 1.
Ortsgruppe Freiimfelde, Krondorfer

Straße 7 a.
Ortsgruppe Friedrichplatz, Friedrichſtr. 18.

Plog Geſundbrunnen: Wörmlitzer
atz 4.
Ortsgruppe Giebichenſtein, Mühlweg 12.
Ortsgruppe Glaucha, Geſchäftsſtelle der

NSV.., Schwetſchkeſtr. 6.
Ortsgruppe Hallmarkt,

Ring 2.
Ortsgruppe Hofjäger, Walther-Steinbach

Straße 68.
Ortsgruppe Johannesplatz, Geſchäftsſtelle

der NSV., Lauchſtädter Str. 11a.
Ortsgruppe Kaiſerplatz, Blumenthalſtr. 15.
Ortsgruppe Kröllwitz, Sedanſtr. 1.
Ortsgruppe Landrain, Eythſtr. 32.
Ortsgruppe Leipziger Turm, Geſchäfts

ſtelle der NSV., Leipziger Str. 70/71.
Ortsgruppe Leuchtturm, Artillerieſtr. 117.
Ortsgruppe Lutherlinde, Bethke-Lehmann

Stiftung, Burgſtr. 45.
Ortsgruppe Moritzburg, Geiſtſtr. 32.

Robert-Franz

Ortsgruppe Neumarkt, Geiſtſtr. 15, Ein
gang Breite Straße.

Blumenthal-Ortsgruppe Paulusring,
ſtraße 15.

Ortsgruppe Pfännerhöhe, Rudolf-Haym-
Straße 8

Ranniſcher Platz WegOrtsgruppe
ſcheiderſtraße 26.

Ortsgruppe Ratshof, Kleiner Berlin 2.
Ortsgruppe Roßplatz, Schillerſchule, Ein

gang Leſſingſtraße.
Ortsgruppe Steintor, Tierzuchtinſtitut,

Sophienſtr. 35.
Ortsgruppe Thielenplatz, Königſtr. 29.
Ortsgrüppe Trotha, Geſchäftsſtelle der

NSV., Magdeburger Str. 28.
Ortsgruppe Univerſität, Schulſtr. 10.
Ortsgruppe Viktoriaplatz, Yorkſtr. 3.
Ortsgruppe Vogelweide, Rockendorfer

Weg 94.
Ortsgruppe Waſſerturm Nord, Halber

ſtädter Straße 6.
Ortsgruppe Waſſerturm Süd, Turmſtr. 59.
Ortsgruppe Wittekind, RichardWagner-

Straße 33.
Die Sammelſtellen ſind bis zum 6. April

täglich gebffnet von 9 bis 13 Uhr und von
15 bis 20 Uhr, am Sonntag, 31. März, von
8 bis 13 Uhr.

Wer etwas abliefert, erhält vorläufig
eine Quittung über das abgelieferte Metall.
Die von uns veröffentlichten Urkunden
werden nach Beendigung der Sammelaktivn
jedem Spender durch Politiſche Leiter in die
Wohnung gebracht.

Wer größere und gewichtigere Gegen
ſtände zu ſpenden hat, die er nicht ſelbſt zur
Annahmeſtelle bringen kann, der braucht
nur, wie das auf dem Merkblatt verzeichnet
iſt, ſeine zuſtändige Ortsgruppe anzurufen,
die, dann für Abholung Sorge tragen wird.

Die Sammlung ſteht unter der Parole
„Dem Führer deine Geburtstagsgabe!“.
Dieſer Appell wird überall in Halle zünden
und jede Familie wird gern eine Metall
ſpende dafür machen.

Mauerdurchbrüche für den Luftſchutz
Die Erfahrungen in Spanien, Polen und

Finnland haben gelehrt, daß es beſonders
dringlich iſt, die Luftſchutzkeller vor der Ge
fahr der Verſchüttung zu ſchützen
Dieſem Gedanken dient bereits das Er
fordernis, beſondere Notausgänge aus
den Luftſchutzräumen zu ſchaffen. Jn weiterer
Ausführung dieſes Gedankens iſt jetzt an
georönet, daß alle unmittelbar benachbarten
Gebäude durch Mauerdurchbrüche in
den Kellern zu verbinden ſind, um für den
Ernſtfall möglichſt viele Ausgangsmöglich-
keiten zu ſchaffen. Danach beſtimmt der ört
liche Luftſchutzleiter die Reihenfolge, nach

der die Brandmauerdurchbrüche im Luft
ſchutzort ausgeführt werden. Die Ausfüh
rung wird von den Verantwortlichen, z. B.
dem Hauseigentümer, in der Regel an Bau
unternehmungen oder Bauhandwerker zu
vergeben ſein, ſofern fachkundige Kräfte nicht
im Hauſe oder im Betrieb zur Verfügung
ſtehen. Die Kräfte des Sicherheits- und
Hilfsdienſtes, insbeſondere des Jnſtand
ſetzungsdienſtes, können vom örtlichen Luft
ſchutzleiter für die Ausführung der Brand
mauerdurchbrüche herangezogen werden, ſo
weit ſie nicht durch andere Aufgaben ge
bunden ſind. Der örtliche Luftſchutzleiter
hat für die zweckmäßige und kurzfriſtige
ſo ähruns des Bauprogramms zu
vrgen.

geben hat und in der er ſeinen Willen
kunögibt, die Arbeitsmaid Hulda Helene
Frieda Pfeifer zur Ehefrau zu nehmen.
JInnerhalb der zweimonatigen Friſt, in der
die Braut nun ihrerſeits vor dem Standes
beamten ihre Einwilligung geben muß,
wenn ſie die Ehe wünſcht und die Erklärung
des Verlobten Wirkſamkeit erlangen ſoll,
iſt alſo der Heiratstermin mit bevorzugter
Beſchleunigung vom Standesamt anbe-
raumt worden. Die Braut erklärt ihre
Einwilligung, und damit iſt die Ehe ge
ſchloſſen.

Einen beſonders eindrucksvollen Augen
blick erleben wir, als nun die Schwieger
mutter der jungen Frau den Ehering an
den rechten Ringfinger ſtreift. Namen
meines Sohnes“ ſagte ſie ſchlicht. Es war

ein Erlebnis, das jedem ans Herz rührte.
Groß und freudig ſtrahlen die Augen

der Jungvermählten. Jhre Blicke gehen zu
dem Stahlhelm, den ihr Mann nun irgend
wo fern der Heimat, aber in Gedanken faſt
jedem ſpürbar nahe hier in dieſem Feſt
raume weilt. Standesbeamter Otto hat
ihr Worte geſagt, die in würdigſter Weiſe
die große Stunde betonten, die die bisher
glücklichſte, weil einmalige und hehrſte iſt.
Es waren Worte, die den Geiſt unſerer
heutigen tapferen Jugend kündeten, einer
Jugend, die im großen Daſeinskampf der
Nation die Verantwortung um das Weiter
leben der Nation bewußt und tief in der

Seele trägt. wh.
Die Schule hilft

Es hat ſich herausgeſtellt, daß in vielen
Familien, die dem Aufruf des General
feldmarſchalls Göring zur Ablieferung ent
behrlicher Metalle Folge leiſten wollen, nie
mand die genaueren Kenntniſſe beſitzt, die
zur Ablieferung aufgerufenen Metalle von
anderen zu unterſcheiden. Der Reichsminiſter
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks
bildung wünſcht, daß die Schule hier durch
eine ſofortige Belehrung der Kinder
helfend eingreift und ſo ihren Teil dazu
beiträgt, die dem Führer zum Geburtstag
zugedachte Gabe in ihrem Werte zu erhöhen.

Jugendgruppen belreuen KRückgeführke
NSG. Mittwochnachmittags ladet die

Jugendgruppe die Saarländer zu einem ge
mütlichen Beiſammenſein ins Heim ein.
Gern kommen die lieben Gäſte, die Jugend
gruppenmädel ſorgen für das leibliche Wohl:
Tee wird gekocht und Gebäck verteilt. Auch
Kinder, große und kleine, werden von ihren
Müttern mitgebracht. Das gibt nach er
folgter Stärkung ein luſtiges Spielen
Kaſpertheater und Schwarzer Peter kom
men an die Reihe, Bilder werden beſehen.

Nur zu ſchnell gehen für die Kleinen die
fröhlichen Stunden dahin. Für die Frauen
wird jeden Nachmittag etwas Beſonderes
geboten. Außer netten Liedern werden
Filme aus der Arbeit der Jugend und
Kindergruppen vorgeführt, oder Vorträge
über VolkswirtſchaftHaus wirtſchaft gehal
ten. Jetzt, da es wärmer wird, ſollen auch
ſchöne Ausflüge in unſere Umgebung
unternommen werden.

66„Hauptmann der Schuhpolizei
für ältere Polizeikommiſſare

NsG. Polizeikommiſſare der Gemeinden
mit wenigſtens fünfjähriger Dienſtzeit er
halten nach einem Erlaß des Polizeiober
kommandos nach vollendetem 45. Lebensjahr
die Erlaubnis zum Tragen der Uniform des
Hauptmanns der Schutzpolizei der Gemein
den und führen die Dienſtbezeichnung
„Hauptmann der Schutzpolizei“. Das gleiche
gilt für Polizeioberkommiſſare und Polizei
oberinſpektoren. Die Erlaubnis kann auf
Antrag auch den ſeit dem 1. April 1987 in
den Ruheſtand getretenen Polizeikommiſſa
ren der Gemeinden erteilt werden.
C. T. Lichtſpiele am Riebeckplatz

„Wir kanzen um die Welt“
Ein Film ohne Star: 18 Mädels auf

einmal ſpielen hier die Hauptrolle, und ihr
gemeinſames Schickſal auf ihrem Siegeszug

über die großen Varietébühnen Europas
bildet den Jnhalt. Von Kindheit an diſzi
pliniert durch die ſtrenge Schule der Jenny
Hill (Lucie Höflich), geführt von einem ver
antwortungsbewußten „Captain Girl“
(Charlotte Thiele), hat die prachtvoll
tanzende Truppe die Welt erobert. Kein
Wunder, daß die Konkurrenz, dargeſtellt
durch Herbert Hübner als Agenten und
Harald Paulſen als ſein höchſt brauchbares
Werkzeug, die Gemeinſchaft der 18 Kame-
radinnen mit allen Mitteln zu ſprengen
verſucht. Ein hübſcher junger Mann (Karl
Raddatz) übernimmt die Rolle des Ver
führers, und eine Zeitlang ſcheint es ſo,
als wollte die Geſchloſſenheit der Truppe
ſich auflöſen. Schließlich aber, nach einer
aufregenden Bühnenbrandſzene, hat der
alte Geiſt doch geſiegt, und die Truppe kann
weiter um die Welt tanzen. Jm Vor
programm feſſelt neben einer beſonders
ſchlagkräftigen Szene zwiſchen Tran und
Helle der Kulturfilm, der uns in dieſchwimmende Fabrik eines deutſchen Wal
fängers führt. Dr. Wolfgang Berkefeld

Viehtransportauto geſtohlen! Jn der Nacht zum
26, März wurde ein Viehtransportauto, das auf
dem Paradeplatz zum Parken abgeſtellt worden
war, geſtohlen.

Verdunkelung. Von Mittwoch 18.25
bis Donnerstag 5.45 Uhr. Mondaufgang:
Mittwoch 23.24 Uhr; Monduntergang: Don
nerstag 7.43 Uhr.
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Auch 1940 Schützenfeſte
Tagung der ſchützen des Saalkreiſes in Halle

Kreisſchützenführer Lindner hatte die
dameraden des Saalkreiſes vom Deut-
ſchen Schützenverband zu einer Sitzung nach
Halle eingeladen. Es waren faſt alle Ver
einsführer und Hauptſchießleiter erſchienen.
Kreisſchützenführer Lindner gab einen
Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1939.
Von den Vereinsmeiſterſchaften bis zu den
Schlußkämpfen wurde alles mit Zahlen be
legt. Sie erbrachten den Beweis, daß der
Saalkreis eine ſportliche Tätigkeit ent
wickelte, die vielleicht ſchon in dieſem Jahre

INMMEBIIB ahe Riebeckplatz

ihre Früchte tragen wird. Bei dieſer Ge
legenheit konnten 35 Urkunden und 10 Pla
ketten den Kameraden des Saalkreiſes aus
gehändigt werden.

Sodann hörten die Kameraden den Be
richt vom Bezirksſchützenführer
Pickroth über die letzte Gauſitzung in
Magdehurg. Der Bericht brachte allerhand
Neuigkeiten, wie Mitgliederbeſtand des
Deutſchen Schützenverbandes (60 900 Mit
glieder, 13 042 Vereine), außerdem wurden
Zahlen vom WHW. 1939, vom Schießſtand

Emil HerOb. Leipziger Str. 67

baufonds uſw. genannt und erwähnt, daß
demnächſt die neuen Satzungen des NSRL.
zur Ausgabe gelangen. Beim Vereins-
führerwechſel ſoll feſtgehalten werden, daß
in Zukunft nur der Gau die Vereinsführer
beſtimmt. Kamerad Pickroth ging dann zu
den Kriegsmeiſterſchaften 1940 über. Zwecks
Erſparnis von Munition ſollen nur Klein
kaliber-Meiſterſchaften ausgetragen werden.
Die Termine ſind wie folgt angeſetzt:

Vereinsmeiſterſchaft bis 31. Mai.
Kreismeiſterſchaften 1. Juni bis 31. Juli.
Gaumeiſterſchaften 1. Auguſt bis 15. Sep

tember.
Verbandsmeiſterſchaften bis 15. Oktober.

n dieſem Jahr könnenKönig- bzw. Schützenfeſte abge
halten werden, natürlich im Rahmen
der augenblicklichen Verhältniſſe. Um die
Beteiligung an den Fernwettkämpfen Zu
fördern, haben die Kameraden Pickroth und
Lindner je einen Preis zur Verfügung ge
ſtellt. Außerdem wurde verkündet, daß
nach dem Krieg neue Schießauszeichnungen
verliehen werden ſollen. Kamerad Pickroth
führte dann das heimatliche Schützenweſen
vor Augen. Die ſportliche Tätigkeit in den
Vereinen müſſe mehr zum Vorſchein kom
men.

Aus Tagebüchern von Landdienſtmädeln

Mitteldeutſchland

Hämereien und Speiſen der Bronzezeitbauern
Die Ausgrabungen im Huedlinburger Schloßhof

Quedlinburg. Bei den Ausgrabungen in
den Jahren 1938 und 1939 wurden im Qued-
linburger Schloßhof auch Gefäßinhalte aus
der Bronzezeit geborgen, die Sämereien
und Speiſereſte enthielten. Dieſe Funde
wurden dem unter Leitung von Profeſſor
von Stokar ſtehenden Jnſtitut für Vor
und Frühgeſchichte an der Univerſität Köln
zur Unterſuchung zugeſchickt. Das Ergebnis
dieſer Unterſuchungen liegt jetzt vor. Das
in den Behauſungen zum Feuer verwendete
Holz ſtammt von Aſt- und Wurzelwerk der
Eſche, Haſel, Linde, Tanne und Weide und
vom Kreuzövrn. Es war gewiſſermaßen
Leſeholz.

Die beſtimmten Sämereien geſtatten
einen intereſſanten Einblick in den Umfang
und die Art des damaligen Feldbaues.
Es fanden ſich neben einem bisher nicht be
obachteten großkörnigen, gut ausgedroſche
nen Weizen gut durchgezüchteter Emmer-
und Nacktweizen ſowie die ſechszeilige
Gerſte. Vereinzelt traten auch Hafer und

Roggen auf; doch iſt das Korn von beiden
noch ſehr klein. Es handelt ſich alſo wohl
noch um keine Zuchtformen. An Hülſen

früchten wurden Erbſe und Linſe feſtgeſtellt.
Die ebenfalls gefundenen Ackerunkräuter:
Ehrenpreis, Flughafer und verſchiedene
andere Gräſer, Klappertopf, Kornrade,
Mohn, Vogelwicke und Wachtelweizen ent
ſprechen ganz den noch heute auftretenden
Unkräutern. Wie anderwärts auch, ſo iſt

auch hier ein Mengkornbetrieb anzunehmen.
Auf Obſtnutzung verweiſen ſchließlich auch
Kirſch- und Pflaumenkerne.

Die Fleiſchnahrung lieferten das
Wild und verſchiedene Haustiere. Dazu

Porzellan W. Hechert

fanden ſich Reſte von gut geſäuertem, aus
gut verſchrotetem Mehl von Emmerweizen
und Gerſte gebackenen Fladenbrot, das
in einem Falle etwas fetthaltig war. Ein
Gefäß enthielt noch eine vergorene, alſo mit
Hefepilzen verſetzte Maſſe, die ſehr fetthaltig
war und Stengel- und Blatteile enthielt,
alſo ein. nicht genoſſenes Eintopf-
gericht, eine Art mit Gemüſe zuſammen
gekochte Graupenſuppe.

ee az 4 j Naumburg. (1940 kein Naum-dann ſchäht man erſt richtig den Bauern e e en nein her Huhn rewen nen da a Wien

J 4 2 3 3 e z L tNsG. In dieſen Tagen kehrt ein Teil eingebracht iſt. Dann ſchätzt man erſt rich nationalen Symbole und Lieder iſt das Jahr ha Kerſenſeſ veogngen werd Da
der Jungen und Mädel, die ſich vor einem tig den Bauern und das Brot. Die Land Singen und Spielen vaterländiſcher älte Heimatfeſt fällt daher im Sommer 1910
Jahre zu zwölfmonatiger Landdienſtzeit dienſtarbeit für dieſes Jahr iſt die Arbeit Lieder und nationalſozialiſtiſcher Kampf qus.
verpflichtet hatten, wieder in die Stadt zu für das ganze deutſche Volk, für jeden lieder in Vergnügungs- und Gaſtſtätten im rrück. Viele haben ſich, dem Rufe der Volksgenoſſen. Darum iſt der Landdienſt allgemeinen verboten. Ausgenommen ſind F Spi BScholle folgend, entſchloſſen, weiter im Land ein Ehrendienſt. Wenn es auch ſchwere Gelegenheiten, bei denen zum Singen und Herr und rau pIe er
dienſt zu bleiben. Am 1. April beginnt der Stunden gibt, voller anſtrengender Arbeit, Spielen dieſer Lieder eine beſondere Ver sind noch nicht ausgestorben füt
Einſatz jener Jungen und Mädel, die ſich man weiß, man wird gebrauücht, und man anlaſſung gegeben iſt. Der Reichsminiſter 2
e e h ne e r den Den hat auch oft ſchöne und frohe Stunden d r m re de S T Gtienſt gemeldet haben. Neben dem Stamm Es iſt der let arauf hin, daß unter den Schutz dieſer x8 S iſt Der zte Monat, in dem wir We n r hier draußen im VLanddienſt ſtehen. Hinter gegen Euadtach fatt e
neue Kräfte erhalten, die gewillt ſind, dem Uns e e n
e e De ner nen un e e Worten denen n n e Merſeburg. (Motorradfahrer dArbeit zur Seite zu ſtehen. Aufgabe des Möädefs a Schau gar Lbhwegr perunglückt) An der FcekeBauern und der Bäuerin iſt es nun, dieſe u ee o e d Kreiſe Weißenfelſer und Naumburger Straße ſtieß
Jugend für das Land zu begeiſtern. Nie- n daß die der Ach ne n t e ein Laſtkraftwagen mit einem Motorrad rmals kann die Hitlerjugend ihr Ziel, junge ſie gebreuche wers d e n n h ſahrer zuſammen. Letzterer erlitt einen
Menſchen der bäuerlichen Erde wieder zu e r uns nich komplizierten Oberſchenkelbruch und wurdezuführen, erreichen, wenn nicht das Land Lor ſchwerer Arbeit ſcheuen, ſondern daß die mit einem Krankenwagen in das Merſe
in gleicher Weiſe mitarbeitet. Not wendigkeit und der 'Wille, etwas zu burger Krankenhaus gebracht. vViele der Mädel des Landdienſtes haben leiſten, uns Kraft und Mut gegeben haben.“ Keipgi (J Fahrſtuhr in
in Tagebuchblättern ihr Erlebnis auf der „Wir ſind hier in einem kleinen Harz Leipzig. (Jgn einen JahrſtuhScholle feſtgehalten. Dieſe Blätter ſind ein dorf“, ſchreibt eine Landdienſtführerin aus ch acht Arte un er In Her an dere oderBekenntnis zum Lande und zum Bauern. Koönigerode, „und jedes Mädel arbeitet auf Vaſſage ne e im t geſchoß eine t fürDie folgenden Auszüge werden dazu bei einem Bauernhof zuſammen mit „ihrer“ Tür eines Fahrſtuhls und ſtürzte in den chen
tr ehr als i em. bäuerlichen Famtlie, Auch ich ſelbſt. mache Sacht. Die Frau hatte angenommen. daß anragen, noch mehr als hisher auf dem bäuerlichen Fai uch h ſelbſt machen d Huſtuhl in Erdgeſchoß befand 8dande und in der Stadt Verſtändnis für a reagn da v ne e r v ſich der Fahrſtithl in Erdgeſchoß befand. San
en Lanödienſt zu erwecken. nie gedacht, daß die Landarbeit ſoviel Freude t ſt dsN t iEin Schwarzwälder Mädchen aus dem macht. Ueberhaupt iſtemir die ganze Land et VPaſſerſtands Meldungen

Landdienſt Könnern ſchreibt: „Als LHtenſtarbeit ſo in Fleiſch und Blut über ver n re eStädter geht man oft gedankenlos an Ge Legangen, daß ich mir keinen anderen Beruf e
treidefeldern vorbei, nimmt die Nahrung, denken kann. Vielleicht iſt es auch die Stimme ken n Wittenberg et W
das Brot, ſo ſelbſtverſtändlich zu ſich und ges Blutes, die mich unbedingt auf dem Crocha 508 10 Roßlau h
denkt gar nicht daran, woher das eigentlich Lande feſthält. Denn meine Vorfahren Vernbuxg 5.900 Aen 035
alles kommt. Doch wenn man bei einen Waren faſt durchweg Bauern.“ Sate u le le e e u e eBauern arbeitet, ſieht man, wieviel Arbeit, Dieſe Bekenntniſſe der Landdienſtmädel Srigehne nhernde „Emmag, das Kleid Kann ich Ihnen billig ab
Mühe und Geduld es koſtet, bis die Aecker e Aus Den Wert e S M tenberge [6. lassen!. Sie ne De n ſtirtich die Punkte
beſtellt ſind, die Frucht geerntet und alles Und begeiſterten Worten ſpricht die Er t a Dem e afür gebene S Cumm on e et e e eT 8 r ß, oRegenumhänge webe frei Cumm-Blecler wird. Torgau 7,66— 71 Hohnſtorf 6,41- l 21 Tapeten Auswahl Sommer Straße 32 Lei

3 mehr fortzudenkenden Notwendigkeit geworWir danken dem deutſchen Rundfunk e e en ferſchaſt entarot Weite
ben, riet mir da nun der deutſche Kamerad Zu dem Befehl des Reichsſtudenten s

Von unſerem z. 5. in Braſilien weilenden Mitarbeller Dr. Werner Aulich e n en e e See e e rege e nei

e 5 als ir ebe ä e nach Kri 8t z M Ma,Die Worte eines alten Mannes eines hier geboren und unter Braſilianern auf ne die nene e und ver e n e e e v
e e en v e wer gewachſen n ließen. Schreiben fragte ich wieſo Durchführung von dem bisherigen ſtuden
ine e e z e e gar Atante her et in z ren e neten aſhutegen den Dir n die a geren mee ee den, i ien i i iv J i ewertungn e r Städten zwiſchen Hochhäuſern leben vder nen im Kopf mit den vielen „Wenn“ und jedoch alle beſonderen ſtudentiſchen Leiſtun
gua zur Feder greifen. Braſilien erlebt irgendwo als Siedler und Koloniſt im „Aber“, den alltäglichen und täglich immer gen einbezogen, beiſpielsweiſe der ſtuden- Jan überall und zu feder Stunde immer im Jnnern, wo unſere Heimat iſt, unſer wieder neuen Problemſtellungen nachſin- tiſche Wiſſenſchaftseinſatz im Oſten. Nach
wieder neun Was aber überall und immer, Baterland, das wir lieben und dem unſer nend, zunächſt einfach unverſtändlich, was Kriegsende werden die Ergebniſſe des C
wo deutſche Männer und Frauen an Rund. Blut gehört. Man macht darüber nicht er da meinte mit ſeiner Aufforderung, ein Kriegsleiſtungskampfes zuſammengefaßt h T
funkgerät in Braſilien zuſammenſitzen das viel Worte; und am ſtärkſten durchleben mal über das Rundfunkhören in Braſilien und bekanntgegeben.
ſelbe iſt und ſicher nicht nur u Braſilten das alles vielleicht jene, die davon gar nicht zu ſchreiben. Nun, nichts weiter, fuhr mein Das Hauptarbeitsgebiet bleibt die Unter
ſondern überall ſetzt im Ausland und in. prechen, einfach nicht ſprechen können, um Freund ergänzend fort, als einmal dem ſuchung unſerer plutokratiſchen Feinde, be Sr.
Ueberſee dasſelbe ſein wird, was ſich nicht weich zu werden. Man muß hart ſein Jeutſchen Kurzwellenſender im Namen aller ſonders die Erforſchung der ſozialen Zinn
Abend für Abend, Nacht für Nacht und ſo im Ausland. Wahrhaftig es wäre nicht Deutſchen im Ausland zu danken; denn ſtände in England und im Weltreich. Die D
gar mittags, wenn es nur irgendwie geht, Luszuhalten, Deutſcher ſein und jetzt nicht wenn wir hier jetzt in Braſtlien das Radio Aufgabe beſteht darin, in ernſter wiſſen
em. Abhören der deutſchen Sendungen daheim, jetzt nicht dabei ſein dürfen, dieſe nicht hätten, nicht die ſaubere, gewiſſenhafte ſchaftlicher Forſchungsarbeit die Erkennt
wiederholt, an geſprochenen und unausge Dochen und Monate wo es im die end Arbeit der deutſchen Männer und Frauen niſſe über unſere Feinde zu mehren und zu h
ſprochenen Hoſfnungen, Verſicherungen; Be ültige Sicherung des Großdeutſchen Reiches am deutſchen Rundfunk, dann, nun dann, vertiefen. Jn zwei Typen vereinigen ſich n
fürchtungen, das iſt ſo eindrucksvoll, in eine und ſeine Weltmachtgeltung geht, nicht als das wäre ja einfach nicht auszuhalten. die charakteriſtiſchen Eigenarten der Briten
zelnen Beſonderheiten ſo ergreifend daß ich in Glied der deutſchen Volksgemeinſchaft Wir verabſchiedeten uns ſtumm, von den Her ungeſchlachte rohe, raubſüchtige und bru-
Hreſe Stunden in meinem gangen Leben durchkämpfen zu können Das wäre gleichen Gedanken bewegt, wie ſie täglich tale John Büll und die heuchleriſche Gou
nkemgls vergeſſen werden für die Deutſchen im Ausland unerträglich, Millionen Deutſche im Ausland haben. vernante mit dem frommen Augenaufſchlag hVergeſſe ich Cingelbeite den Schs dieſes Abſeitsſtehen Müſſen in dieſer er Zweifellos, das muß einmal nirderger Die Studenten der Angliſtik haben aus der Le

3 ergeſſe ich Einzelbeiten von den Schön eignisreichen und ſo entſcheidungsvollen ſchrieben d n S ſchen in der H m e britiſchen Literatur bereits reiches Material
heiten Riv de Janeiros und nern Um Zeit, wenn da nicht der Kurzwellenſender on er en Deu hre v ben ger darüber zuſammengetragen. Die Studenten e
gebung vergeſſe ich e Merk- des deutſchen Rundfunks wäre mit ſeinem et unttes e Weſt ter ſudlteh re der Romaniſtik haben ſich mit der Zuſam O
Male Sao Paulos, Curitybas und Porto hünktlichen Nächrichtendienſt. vorbildlichen S i s em M e n n a a menſtellung franzöſiſcher Erbteile vefaßh gtAlegres, vergeſſe ich viele Namen, die ich Berichterſtattungen und täglich mehrmals raſiliens zu Mute iſt. Darum habe ich während die Studenten der Germaniſtit h
hörte, Geſpräche, die ich führke, Männer durchgegebenen Meldungen aus Europa, dieſe Zeilen noch am ſelben Abend ge qus der deutſchen Literatur ſolches Material S
nd Fauen, Sie ich auf meiner Reiſe aus Deutſchland aus der Heimat und über eben nen Dank gen Äeutſchen Kuſammengeſtellt haben. Die Studenten der
kennenlernte, Erlebniſſe, die ich an der die Heimat. Wirklich wer es nicht ſelbſt Krzwellenſender, eine Verſicherung und ein Geſchichte haben über die britiſche Außen All
Küſte und im Innern hatte eins aber. einmal erlebt hat, der kann die große Bee Hlöbnie aber auch allen denen, die da politik eingehende Forſchungsarbeit geh
rn ich u das ſind die e und deutung des Kurzwellenſenders und ſeine henen terro der e Wetten e leiſtet und beſonders in der Literatur über
n in. denen wir ſchweigend den hohe Achtung, die ihm die Deutſchen im Deutſch n on Die deent S e Am die britiſche Kolonialpolitik außerordentlich
Meldungen des deutſchen Heeresberichtes Ausland und in Ueberſee zollen, gar nicht fel n hen d es a Wer gegen allen An aufſchlußreiches Material gefunden. Daß Le
lauſchten. den. Rundſünknachrichten. aus ermeſſen, vielleicht nicht einmar verſtehen. feindungen oder gar erleumdungen treu ſich England immer wieder, wenn es ihm e
Deutſchland über die Ereigniſſe im euro zu unſerer Heimat ſtehen und unerſchütter- haßt, über die Rechte anderer Völker und Jpäiſchen Konflikt, der ſelbſtverſtändlich auch Auf meiner Studienreiſe durch Braſilien, lich an den Sieg deutſcher Manneskraft und das Völkerrecht brutal Minwe ſ ſt Daflt
in Braſilien keinen Menſchen ſo ſtark be dte nunmehr durch den Krieg eine höchſt un deutſchen Geiſtes glauben, an den Sieg der haben die Studenten der Rewhliſfen ſchaſt
wegt, wie eben die Deutſchen, uns Deutſche, liebſame Verlängerung erfahren hat, bin ich gerechten Sache des Großdeutſchen Reiches eine ungeheure Fülle von Materie uſam
ob wir nun ein Jahr erſt wenige Mongte ietzt ſelbſt einer der vielen Hunderttauſende Adolf Hitlers. Jn Paranggua iſt es Mitter- mengeſtellt. Auch heute ſetzt England Miedet S
in Südamerika ſind oder ſchyn viele Jahre geworden, dem der Kurzwellen-Empfang nacht über Deutſchland wird bald die einmal die heuchleriſche Maske des Welt
in Braſilien leben. als Deutſchſtämmige aus Deutſchland zu einer, einfach nicht Sonne aufgehen. befreiers auf. Ja

v LFron ch Neuen Lebensmut durch Breitereutz-Asthma- Pulver zum Finnehmen. Wirt anfallbeseitigend, scklein- e Welöend, beruhigend; guter Nachtschlaf. Bestens begutachtet, ärzitich erprobt, begeisterto Anerkennungen 87 on r
Ueberzeugen Sie sich von er Wirkung Fackg. 146 in Apotn. Falls nicht erhältlich oder wegen rats grebe gchreibe man an Breitkreutz K.-G., Berfin 80 90 710
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27. März 1940 Mitteldeutſche Natonal Zeitung Nr.

e e unger59 e l l n n n o e b o t e ingenieur-Büro für riſeur
t t Werkzeugmaschinen geſucht. Artursucht für 1. April 1940 Zie rer Halle

Merſeburger Str.
Wir ſuchen einen tüchtigen und ge kaufmännlschen Nr. 167, Eingang

wiſſenhaften L ſ I Prinzenſtraße.SucheBetriebsſchloſſer C III en ſt
und mit allen

welcher gleichzeitig die Dampfhei
zungsanlagen mit zu bedienen hat

im Betrieb vor
kommenden Arbeiten vertraut ſein
muß. Werkswohnung iſt vorhanden.
Keferſteinſche Papierhandlung K.-G.,
Halle (S.), Landsberger Str. 16—26.

tür

Packoerinnen
sofort gesucht.

Le E. Spate V e
Drahfstiftfabrik Halle-Dliemifz.

Kraftfahrer
für Deufz-Zuqmaschine

sofort gesucht.

Baugesch. Hammer
Halle, Gneisenaustr. 43

Lagermeiſter
für großen
Getreideſpeicher

geſucht. Verlangt wird: gründ
liche Kenntniſſe der Getreide
lagerung ſowie im Bedienen
der dazugehörigen Maſchinen.
Schriftl. Bewerbungen mit Bild
und Zeugnisabſchriften erbeten
unter O 2289 an die MNS,
Halle-S., Große Ulrichſtraße 57.

Limmöerleuts, Vischler

oder Unternehmer mit Kolonne
für Barackenaufſtellung in Mün
chen und Koblenz ſofort geſucht.
Hallenbaugeſ., Chemnitz 9,SammelNr. 34 657.

Zwei
Frauen

zum Bedienven v. Bett
iedern-Bearbeitungs-
maschinen gesucht.

Bettenhaus

Bruno Paris
Domplatz 9

Hausgehilfin

(männl. od. weibl.) mit
mindest. Mittelschulteife
Persönliche Vorsiellung
Hoher Weg 22

Dachdecker gern

Zlegeldecker
stellt ein

Hlired Siekierkowski,
Dach- u. Schieferdeckermsfr.

Eckartsberga in Thür.

Franz Ring la.

Bäcker
lehrling

findet unter gün

fi tshaus S cit geſucht. Stephanse ter r Gaſtſtätten, HalleJahren für Skenotageioten (S) Leipoiger
ſofort od. ſpäter ein i Panhoſt Straße 51.

mi enninissen inBu al tungad er für bold gesucht. Schriftliche Perſekte

arbeitshaus, Bit e Hausterfeld, Kaiſer Wollmann S EBlerst ideriſtraße 55. Halle (Sasle), Platz der SA. 2 ſchnei erin
M e geſucht.
Angebote unterSauberes, Gr. U. 17805 annettes Für laufende Büroreinigung MN3, HalleS.,

Mädchen Gr. Ulrichſtr. 57.
nicht unt. 18 n Kräftigesren, in angenehmeStellung geſucht. Oſtermädchen
Konditorei König, findet ſofort anHalle S., Robert genehme Stellung.

möglichst für sofort gesuchtf

Vorzuſtellen ab
27. 3., 18 Uhr.
Frau M, Ritter,

agiſerplatz 15Zum möglichst sofortigen Antrit An via

Hofwerwatter nſ wartung
nes tenuteaufsener retag ein Dauerstellung gesucht. ung n 3

ſucht. Schneider,Für Leutfesufseher gute Dlenst- Halle S Volk
wohnung vorhanden. traanelerug Sauausgze mannſtraße 4
Riftergut Leipzig Grohrschocher. Tüchtiges

Hausmädchen

2 tüchtige ältere
Tiſchlergeſellen.
Fritz Gleißner,

Tiſchlerei,
Kloſtermansfeld.
Hausgehilfin

Tag 1. April
ſucht Scheringer,
HalleS., Linden
ſtraße 84.

Tüchtige
Verkäuferin

für ſofort geſucht.
FleiſcheveiTrömel
HalleS., Kleine
Ulrichſtraße 13.

Tages
mädchen

(auch Pflichtjahr)
ab 1. 4. geſucht.

z. 1. 4. oder 15. 4

Frau Wille,
Bäckerei und Kon

Tages
mädchen

ſucht F. Zauſch,
HalleS., Delitz
ſcher Straße 23e.

Haus
angeſtellte

ſucht ſofort „Gol
denes Herz“, Halle
(S.), Ruf 264 02.
Mamſell oder
Wirtſchafts

fräulein
in allen Zweigen
d. Haushalts er
fahren, wegen
Verheiratung der
jetzigen z. 1. Mai
geſucht. Frau
Camilla Ruſche,
HalhbeS., Gut
Ruſcheshof, Mer-
ſeburger Str. 80.

Kantinen
gehilfin

für Verkauf und
Haushalt geſucht.
Kantine Trödler,
I. Flak. Wörmlitz.
Pflichtjahr

mädchen
z. 1. 4. 40 geſucht,do zu Hauſe
wohnen kann.
Höſel, HalleS.,Volttkeſtraße 2,
Fernruf 324 o.

Zwei jüngere
Mädchen

für Gaſtwirtſchaft
zum 1. 4. 40 ge
ſucht. Reſtaurant
Zum Markgrafen,
HalleS., Brüder
ſtraße 7.
Kinderliebe,
erfahrene,

zuverläſſige
Kraft

zu ſofort oder
1. 4. geſucht. Vor
ſtellung ab 6 Uhr
abends. Frau
Brigitte Pohle,
HalleS., König
ſtraße 13.

Junges ſolid.
Mädel

als Haustochter
zum 1. Mai ge
ſucht. Engſter Fa
milienanſchl. Beſte
Gelegenheit, den

Hausgehilfin

Molkereihaushalt
zu ſofort oder

4. 1940 geſucht.
Bewerbungen erb.
Frau A. Broder-
dörp, Molkerei
HalleOſt in Die
mitz.

Kinderliebes
Pflichtjahr

mädel
zum 1. 4. 40 ge
ſucht. Frau Dir.
Wilke, Fa. Reuter

Straube, Halle
(S.), Grenzſtr. 1,
Fernruf 265 44.

Zweite
Binderin

für ſofort oder
ſpäter geſucht.

Blumenhaus
Ewald, HalleS.,
Steinweg 2.

Tages
mädchen

f. Zahnarzthaus
halt (Wohnung
und Praxis) zum
1. 4. 40 geſucht.
Frau Jlſe Ehr
hardt, Halle-S.,MerſeburgerStr.

Alleinmädchen
nicht unter 20 J.,
für 3-Perſonen-
Haushalt geſucht.
Wäſche auß. Haus.
Lentz, Halle-S
Uhleſtraße 8, I.
Guten Rock

ſchneider
ſucht H. Schulz,
HalleS., Brüder
ſtraße 11.

StellenLeluche

16—17 Jahre, als
Zweitmädchen für S

dermietungen Terloren

Laden
Ecke Schülershof und Oleerius-
ſtrafe sofort oder später zu

vermiefen

Ktägt, ürupdeigentumsverwaltung

Rafshof, Zimmer 117

Zum 1. Juni
5-Zim.Wohnung,
Erdgeſchoß, mit
Veranda, Winter
garten, Bad, reich
lich Zubehör, zu
vermieten. Preis
150 RM. monatl.
Halle-S., Fried-
richſtraße 134.

Möbliertes

Zimmer
an berufstätigen
Herren zu ver-
mieten. Halle-S.,
Henriettenſtr. 8, I.

Gut möbliert.
Zimmer

möglichſt Nord
viertel, für junge
Dame zum 1. 4.
geſucht. Angebote
mit Preisangabe
erbeten u. R 2292

an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

1-2- Zimmer
Wohnung

ſucht junges Ehe
paar zum 1. oder
15. April in Halle
oder Umgebung.
Angebote unter
Gr. U. 17807 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Möbliertes

Zimmer
für ſofort geſucht.

Angebote unter
Qu 2291 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tauüſchbeſuche

Biete
3 Zimmer, Küche
32,00 RM.
mit Jnnenkloſett,
bis 45,00 RM.,
Norden. Angebote
u. Gr. U. 5 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
28 Jahre

ſucht bis 1. April
Stellung als Al
leinmädchen, auch
frauenloſer Haus
halt, in Halle od.Nähe Angebote
u. N 2288 an die
MN8Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

ſtigen Bedingung.

Chr. Prinzier Söhne Nanefeter s

e e birgsKreis.euhere Delitzs cher F. S Aufwartung
angenehme Lehr zum Büroreinig.,
ſtelle. C. Wille,Hackerei, Konrin Tages
torei und Kaffee, mädchen
Ahlsdorf, Mansf. geſucht. HalleS.,
Geb Kreis Steintor 19, III.

zweimal wöchentBäckergeſelle lich geſucht. Bert

geſucht. Walter hold Schulz, Halle
Dietzel, HalleSt, (S.), Hindenburg

Kinder
ſchweſter

ſucht Wirkungs
kreis. Angebote
unt. W 2297 an

Haushalt zu er
lernen. Bewer
bungen m. Licht
bild an Frau H.
Trenkel, Greifen

Kleine Wohnung
Monatsmiete RM,
sucht. Angebote unt.
an die MNZ, Halle-S.,
Ulrichstraße 57.

2591

Große

ſuche e
2 Zimmer, Küche,

5-ZFZümmmmmneerr-

WWalnmmenmege
oder 4 Zimmer mit Mansarde, mög-lichst im Süden, zu mieten gesucht.
Eine 3.Zimmer- V ohnung im Norden
mit Etagenheizung, Bad und Balkon
kann getauscht werden. Angebote

hägen über Hett MNZ, HalleS.,
Krauſenſtraße 2. ſtraße 57. ſtedt. Gr. Ulrichſtr. 57.

Gr. Ulrichstraße 57.

Damen
Armbanduhr
2. Feiertag 18 b.
18.30 Uhr vom
Tucherbräu
Schauburg
loren.

gen
ver

Bitte ab
Kurth,

S., Univer-

Sittich
gelbgrün, m. Ring,
entflogen. Wieder
bringer Beloh
nung. Petzke,
Kirchtor 20d, Eingang ühleſtraße.

Mansfelder Str.,
Rennbahn nach

Paſſendorf verlor.
Gegen Belohnung
abzugeben in der
MNZ Geſchäfts

gang „Koburger“,

Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Verloren
Eilt!

1 Handtaſche mit
Schlüſſel am 223.
3. abends auf d.
Wege Talſtr. bis
zur Kröllwitzer
Straße verloren.
Gegen Belohnung
bitte abzugeben
b. Friedel Kurth,
Halle, Kröllwitzer
Straße 14, I rechts

Armband
mit kl. Wappen
Anhängſeln, das

Goldene 2. Feiertag gegen
1412 Uhr Hagen-Halskette ſtraße Ecke Schim

am 2 Feiertag auf melſtraße gefund.
d Wege vom wurde, bitte ab
Böllberger Weg geben bei Ebers
ü. Genzmerbrücke, hach, Halle (S.),

Hagenſtraße 2, da
Andenken. Beloh
nung wird gezahlt

Pflichtjahr
ſtelle Halle (S.) mädchen
Gr. Ulrichſtr. 57. verlor
Schwarzen ram 2. FeiertagGeldbeutel wiſchen 9 bis 11

Spiegelſtr,, Ein Gold. Armband-
uhr m. ſchwarzem

verloren. Hohe Lederband. Gegen
Belohnung. Zu Belohnung abzu
erfragen MNZ, geben bei Walter

Berlin, HalleS.,
Fleiſcherſtraße 18.

Engliſch und
Mathematik

Wer erteilt 13-
jährigem Mittel
ſchüler Nachhilfe.
Angebote unter
Gr. U. 17806 an
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Akkordeon-, Akkordeon
Harmonika- 4Unlerricht. Kohlig, Unterricht

Schillerſtraße 12. Freygang, Halle,
Göbenſtraße 25.

Privat-Unterriem

Maschinen
schreiben

Kurzschrift, Buchf,
Beginn jederzeit.

Walter Benner
Beesener Str. I
Fernsprecher 35724.

unter Z 2300 an die MNZ, alles

Laute-
Mandoline- jer-Zither Klavier
r n ViolinSchilenugſe Unterricht erteilt

S M. Kohlig, Halle,

Aaschineschreſben Schillerſtraße 12.
Curzschr. Buchf.

Fenge unterrichtetG Zetz gut

Möbel Becker
Leipziger Str. 20, Ruf 331 63

Martich
Einrichtüngshaus Alter Markt

Möbel Bernharut
Herrenstr. 10 u. 19 Ruf 356 13

Möbel Bitzmann
Mauerstr. 3--4 Ruf 235 32

Hugo [Mittelstaedt
Gr. Klausstr. 34 Kl. Klausstr. 4

Möbel -Cuelle
Merseburger Str. 48 Ruf 355 08

Möhelhaus Böttcher
Merseburger e 1 am Riebeckplatz

Ruf 31636

Reinicke Hndag
Gr. Klausstr. 40 Markt

Anzeigen- Werbung

Möbel Bürger

Die nach henden schen Firmen nehmen Be
darsdeckungsscheine für Ehesraundsdarlehen und

Kinderbeihilten in Zabung.
Vereinigts Tischlermeister

Kl. Steinstr. 6, Ruf 266 42

Möhel- Walter
Lessingstr. 20, Ruf 228 58

Möbel WMeißwange
Geiststr. 21 Ruf 324 47

P. Wollchendort
Hindenburgstr. 46 Ruf 312 12

NGSK Rklehtro fritsch

Leipziger Str. 50, Ruf 292 77
Möbel-ktage E. Rennert

Obere Leipziger Straße 73

F. Raufholz
Kl. Ulrichstr. 18 (neben Ufa)

Hug. Haberland
Gr. Steinstr. 31 Ruf 224 08

bicht- u. Wärme Gmb.
Gr. Ulrichstr. 54, Ruf 270 91

Möbel Rusche 7
Grohe Klausstraße

Karl Huchtemann Leipziger Str.Möller

mm Danneberg m
See 69/70

Karl Schelhas
Steinweg 3 Ruf 253 49

Möhel-Etagen- Dietrich
Leipziger Str. 23 Ruf 345 50

Friedrich Schirioth
Kl. Ulrichstr. 34

Oswald Haake Wye
Sternstr. 2

Fr. Schönbrodt hat.
Steinweg 17 Ruf 238

Gr. Steinstr. 53, Ruf 365 34 Marine. 19 a teeztsgr gut
Möhel-Haus Fr. Baas Artur Scheibe ürt unkündenburgstraße 4 en Lindenstraße 21235 Rlesander Naumann

Merseburger Straße 161 Ruf 21602

immer zu immer
Halle (S.), Gr. Ulrichstraße 3s

Robert Steinmetz
Leipziger Str. 8, Ruf 232 89

Bruno Freutag
Leipziger Str. 100

Modehausklehenauer&60.
Gr. Ulrichstraße 22/25

Naufhaus Schön
Am Markt

Reinhold Grünberg
Leipziger Str. 86, Ruf 219 60

Ppo Mumannä

Marie hellwio
Steinweg 3

F. Wollmer
Gr. Ulrichstr. 6-10, Ruf 271 56

r

Leipziger Str. 81 Ruf 226 47
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Mühlweg 22 Eing. Bernburger Stratze
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das große Uhrengeschäft

Kleine Ulrichstr. 35
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Gebr. Jungblut
Albrechtstr. 37 Ruf 219 53

Paul Sommer
Gr. Ulrichstr. 51 Eingang Schulstr.

Parl Klingler
W Str. 11, Ruf 313 14

Möbel Sommerweih
Königstr. 4 Nähe Leipziger Turm

Kline 8 Mühlmann
Geiststr. 24

G. Scheible
MöbelwerkststtenGr. Märkerstrahe 26 Ruf 256 85

Tischlermeistermee hen e Bach 37 Thomas Mühlweg 25

hin
beipziger' Str.Möller am arkt, Nöllerhaus

Kaufen Sie bei den
ins erenten der

rn UNb HkBgbDe
E. E. Achilles

Franckestr. 7 Leipziger Str. 65Kut 258 060 und 258 01

Otto Kühlewind
Gr. Klausstr. 16

Wſſten Janssen

Liebenauer Str. 162, Ruf 299 20

Kress 8 Po.
Pfännerhöhe 4 Kleinschmieden

Kut 23332

P mann
Carl Klingler

Leipziger Str. 1I1, Ruf 313 14

Für Geschäfts- und
Kleinanzeigen sfetfs die

G

Blermann Semrau
am Markt

Walter s
Merseburger Str. 108 Ruf25233

Tun
Dlrichstr. 13/15

Wiln. Heuiert Karl R er
Schülershof 22 Ruf 248 89Leipziger Str. 69, Ruf 210 73

Wer seinen Namen bekannt machen will, benutze Gfür die Werbung die
Busse, Rundfunk

Delitzscher Str. 23 EckeFreiimfelderstr.

Fahrräder und Leipziger Str.Möller
am Harkt, Höllerhans

Korn Zöllner
Gr. Steinstr. 14 o Ruf: 23763

Herbert Schoening
Schmeerstr. 1 Ruf 324 03
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Politische Rundschau
Todesſtrafe wegen Anſtiftung zum Mord

an einer Deutſchen
Vor dem Lodſcher Sondergericht hatte ſich die

36 Jahre alte Helene Glatynska aus Wola Zarad
zynſki (Kreis Lask) wegen Anſtiftung zum Mord
an einer deutſchen Einwohnerin des gleichen Dorfes
zu verantworten. Als die deutſche Bauersfrau
Lydia Ebert im September vorigen Jahres mit
ihrem Söhnchen übers Feld ging, hatte die
Glgtynska einen mit einem Gewehr bewaffneten
polniſchen Ziviliſten aufgefordert, dieſe „Hitlerin“
zu erſchießen. Lydia Ebert, deren Mann als Orts
obmann der Jungdeutſchen Partei vor den Polen
hatte flüchken müſſen, wurde von den Polen durch
mehrere Schüſſe njedergeſtreckt. Da die Schuld der
Glatynska klar erwieſen war, kam das Sonder

ericht zu dem einzig möglichen Urteil: der Todes
rafe.

Ruſſiſcher Arktisflug
Am 23. März ſtartete das viermotorige Flug

eug „SS88RN-170“ unter Führung des Rekorde Wodopjanow zu einem 8000 Kilometer
angen Arktisflug Moskau Anadyr. Der Zweck
dieſes Probefluges iſt die Befliegung der Linie
Moskau Tſchuktſchen Halbinſel (Bering
Straße) längs der Küſte des Nördlichen Eis
meeres.

Rückkehr Byrds aus der Antarktis
Der Leiter der amerikaniſchen Südpolarexpedition,

Admiral Byrd, teilte durch Funkſpruch mit, daß er
nach Einrichtung zweier Winterſtützpunkte in der
Antarktis die Rückreiſe nach den Vereinigten
Staaten an Boxd des Schiffes „Bear“ an
getreten hat.

Mißglückter Militärputſch in Bolivien
In der bolivianiſchen Hauptſtadt La Paz machten

in der Nacht zum Dienstag 2000 Karabinieri unter
Führung eines Majors Pinto einen Aufſtand, der
jedoch bereits im Keime erſtickt wurde. Schon am

ittwochvormittag haben ſich die Aufſtändiſchen
ergeben. Die näheren Einzelheiten und die Zu
ſammenhänge des Aufſtandsverſuches ſind noch
unbekannt.

Riefſenſtreik in Bombay geht weiter
Der Rieſenſtreik der Textilarheiter in Bombay
dauert noch immer an. Die britiſchen Induſtriellen
haben bisher jeden Vermittlungsverſuch abgelehnt
und denken nicht im geringſten daran, die Lebens
haltung der ausgeſogenen indiſchen Arbeiter irgend
wie zu beſſern.

Däniſcher Kohlendampfer geſunken

Der däniſche Kohlendampfer „Britta“ (1146
BRT.) iſt vor der ſchottiſchen Nordoſtküſte geſunken.
13 Mann der Beſatzung ſind ums Leben gekommen
und nur fünf Mann konnten von einem zu Hilfe
eilenden Schweſterſchiff der „Britta“ gerettet werden.
Die däniſche Preſſe vermutet, daß der Dampfer auf
eine Mine gelaufen iſt.
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Reigte ſich das Kriegsglück, das Friedrich den
Großen ſo lange gemieden hatte, dem un
ſterblichen König um ſo verſchwenderiſcher
wieder zu. Am 15. Auguſt hatte er bei
Liegnitz den Feind, die die Vereinigung
mit den Ruſſen ſuchenden Oeſterreicher
unter General Daun, vernichtend geſchlagen.
Die Armee des Generals Laudon verlor
innerhalb von zwei Stunden, ohne daß der
Oberbefehlshaber Daun überhaupt zum
Erfaſſen der Lage kam, zehntauſend Mann,
dreiundzwanzig Fahnen und zweiundachtzig
Kanvnen. Die drohende Vereinigung mit
den Ruſſen war im letzten Augenblick ver
hindert worden. Zwiſchen fünf und ſieben
Uhr morgens, als die Frühnebel noch über
der Oder lagen, hatte das Schickſal für
Friedrich entſchieden. Und es begann der
roße Rückzug Dauns nach Schleſien.

Friedrich löſte ſich in einem Gewaltmarſch
vom Feind, bedrohte die Ruſſen unter
General Tſchernitſcheff, der ſich ſofort zu
rückzog und ſomit Daun wiederum den An
griffen des Königs auslieferte.

Jm Herbſt des Jahres lag Daun in den
ſchleſiſchen Bergen verſchanzt. Vor ſeinen
Augen, unter ſeinen Lagern manbverierte
das Heer Friedrichs. Die Ruſſen wagten
nicht, dem öſterreichiſchen General Entſatz
zu leiſten. Es ſchien, als müſſe Daun den
Winter in den Bergen verbringen oder ſich
nach Böhmen zurückziehen. Denn weder
der große Ueberfall der Ruſſen auf Kolberg
mit ihrer geſamten Kriegsflotte und fünf
zehntauſend Mann Landktruppen noch die
anderen ruſſiſchen Scharmützel waren ge
eignet, den König von der Abſchnürung
Dauns abzuziehen.

Darum ſannen die Oberbefehlshaber der
verbündeten Heere, die mit ihrer gewaltigen
Mannſchaft in dieſem Sommer ſo wenig
ausgerichtet hatten. auf ein Mittel, den
König in ſeiner Ruhe zu erſchüttern. Und
dazu ſchien ihnen ein ſchneller Ueberfall auf
Berlin, die unbefeſtigte Hauptſtadt Preu
ßens, am beſten geeignet. Zwanzigtauſend
Ruſſen unter General Tſchernitſcheff und
fünfzehntauſend Oeſterreicher unter den
Generalen Lascy und Brentano traten den
Beute- und Rachemarſch auf Berlin an.

Die Bürgerſchaft Berlins wurde bald
ſchon durch Gerüchte, die vor. dem mar
ſchierenden Feind hereilten, in Augſt und
Schrecken verſetzt. Von allen Seiten kamen
Bauernfamilien mit Sack und Pack in die
Stadt gezogen, weil ſie glaubten, hier einen
notdürftigen Schutz zu finden. Indes rüſte
ten die Bürger ihre Flucht nach Norden
und Nordweſten aus der Stadt hinaus. Das
Durcheinander und die Angſt der Bevölke
waren um ſo größer, als in der Stadt ſelbſt
nur eine kleine Garniſon von zwölfhundert
Mann nur notdürftig ausgebildeter Trup
pen lag und General Rochow, der Komman
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Rordlicht über Europa
Sfarke magnetische Störme Nede Kältewelle in Ameriko

Berlin, 26. März. Am Abend des Oſter-
ſonntags konnte in Berlin ein Norö
licht beobachtet werden. Der nördliche
Himmel wies über den Zenith hinaus vio
lette Färbung auf, in der gelegentlichſcharfe Strahlen ſichtbar wurden. Jm Zu
ſammenhang damit hatten bereits gegen
17.10 Uhr faſt alle Funkverbindungen auf
Kurzwelle ausgeſetzt. Gegen 19.30 Uhr war
die Erſcheinung zu Ende. Die Störungen
in der Funkausbreitung hielten, wie dies
bei ähnlichen Erſcheinungen wiederholt be
obachtet worden iſt, erheblich länger an.
Noch am Oſtermontag waren die Empfangs
bedingungen auf Kurzwelle außerordentlich
ſchlecht. Wie gewöhnlich war das Nordlicht
von ſtarken magnetiſchen Stür-
men begleitet. Das am Sonntag aufge
tretene Nordlicht war in ſeiner Jntenſität
faſt ebenſo ſtark wie das vom Jahre 1938,
konnte aber hier wegen des guten Wetters
erheblich beſſer beobachtet werden.

Auch in Oberbayern und im Allgäu
konnte das ſtarke Nordlicht am Oſterſonntag
faſt eine halbe Stunde lang zwiſchen 19.30
und 20 Uhr an verſchiedenen Orten feſtge
ſtellt werden. So wird aus der Füſſener
Gegend gemeldet, daß ähnlich wie vor zwei
Jahren der nordweſtliche Himmel eine
ſtarke Rötung zeigte, die zunächſt einen
großen Brand vermuten ließ. Die rötliche
Färbung wechſelte in ihrer Stärke während
der halbſtündigen Erſcheinung mehrmals.
Aehnliche Beobachtungen werden aus ver
ſchiedenen Gegenden Oberbayerns berichtet.
Auch aus der Steiermark kommen Mel
dungen, wonach das Nordlicht auch in ver
ſchiedenen Gegenden der Steiermark zu
ſehen war.

Weiter wird aus Belgrad gemeldet:
Ueber verſchiedenen Städten Jugoſlawiens

wurde am Abend des Oſterſonntags gegen
19.20 Uhr im Nordweſten ein ſtarkes,
20 Minuten anhaltendes, blutrotes Nord
licht beobachtet. Ebenfalls wurde in der
Nacht vom 24. auf 25. März an verſchiede
nen Plätzen Mittel und Oſtangto
liens ein ſtarkes Nordlicht von 20 Minu-
ten Dauer beobachtet, während dieſer Zeit
ergaäben ſich in einigen Städten der Türkei
Störungen beim Rundfunkempfang. Ebenſo
wurde das Noroölicht in Jtalien be
obachtet.

Verbindung mit USA unterbrochen
Amſterdam, 26. März. Wie der Londoner

Nachrichtendienſt meldet, haben im Zuſam-
menhang mit den magnetiſchen Stürmen
und dem gleichzeitig beobachteten Nordlicht
in ganz England in den Oſtertagendie telegraphiſchen und telephoniſchen Ver
bindungen nur mit großen Unterbrechun
gen gearbeitet. Die Verbindung mit
Amerika war unterbrochen. Auch aus Neu
ſeeland und Auſtralien werden große
Kältewellen gemeldet. Jn Kanada und
den Vereinigten Staaten iſt eine neue
Kältewelle hereingebrochen, die ſich bis nach
Florida ausgedehnt hat. Aus Kanada wer
den noch nie dageweſene Schneeverwehun
gen gemeldet. Aus Quebec wird berichtet,
daß in Kanada verſchiedene Städte völlig
von der Außenwelt abgeſchnitten ſind. Da
am Dienstag in Kanada Parlamentswahlen
ſtattfinden, fürchtet man, daß große Teile
der Bevölkerung daran verhindert ſein
werden, an die Wahlurnen zu gelangen.

Auch in Holland haben ſich die Aus
wirkungen der magnetiſchen. Stürme be
merkbar gemacht. Am Sonntag arbeitete der
Telegraph eine Stunde lang überhaupt
nicht. Die Kurzwellenſendungen waren
ebenfalls geſtört.

Anſchlag auf Kanadas Juſtizminiſter
Amſterdam, 26. März. Jn Kanada fanden

am Dienstag die Wahlen zum Parlament
ſtatt, das bekanntlich auf Befehl des eng
liſchen Gouverneurs aufgelöſt wurde, weil
ſich ein großer Teil ſeiner Mitglieder gegen
die Teilnahme am Kriege der Londoner
Plutokraten ausgeſprochen hatte. Während

der Wahlkämpfe kam es öfters zu Zuſam-
menſtößen. Wie die. Londoner „Times“
melden, ereigneten ſich am Sonntagabend in
Quebec ſchwere Ausſchreitungen. Als der
Juſtizminiſter La Point eine Maſſenver
ſammlung verließ, ſtürzte ſich plötzlich eine
große Anzahl erbitterter Gegner auf ſeinen
Wagen, zerſchlug die Fenſter und verſuchte,
das Auto umzuſtürzen. Der Miniſter hat
einen leichten Nervenſchock davongetragen.

Aufn.: MPK.BöttgerWeltbild

Von erfolgreicher Feindfahrt zurück
U-Boot-Kommandanten, die nach langer, erfolg-
reicher Feindfahrt zurückgekehrt sind, tauschen

Erfahrungen und Erlebnisse aus

Zug für Zug
ein Genuß!*)
ATIKAH

)e iſt wohlbegründet, daß gerade die Atikah

für das bedächtig genießeriſche Rauchen wirbt
Denn ſie verfügt über eine einzigartige Aroma
fülle, der man mit jedem Zug neue Feinheiten ab
gewinnen kann.
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dank von Berlin, in ſeinen Entſchlüſſen
fühlbar ſchwankte. Der General war der
Anſicht, ſich nicht verteidigen zu können;
aber es bildete ſich ſofort ein Bürgerrat, in
dem die alten Heerführer 8Feldmarſchall
Lewald und General Knobloch, zu denen
noch der Kavalleriegeneral Seidlitz trat, der
zu dieſer Zeit eine ſchwere Verwundung in
Berlin ausheilte, den Vorſitz übernahmen
und General Rochow aufforderten, Wider
ſtand bis zum äußerſten zu leiſten. Die
Generale ſelbſt waren bereit, trotz ihres
Alters, mit der Waffe in der Hand dem
Feinde Widerſtand zu leiſten, und ihr Bei
ſpiel trieb Hunderte von Bürgern ſogar
kranke und invalide dazu, ſich dem Kom
mandanten als Hilfstruppe zur Verfügung
zu ſtellen.

IJnmitten dieſer Vorbereitungen traf am
3. Oktober die Vorhut der Ruſſen unter
General Tottleben, der früher ſelbſt preu
ßiſcher Offizier geweſen war, vor den Toren
Berlins ein. Er forderte den preußiſchen
Kommandanten auf, die Stadt unverzüglich
zu übergeben. General Rochow lehnte das
Anſinnen ab, beſetzte mit ſeinen Soldaten

und der Bürgerwehr die Tore und Schau
zen und leiſtete dem Anſturm der ruſſiſchen
Vorhut, die etwa dreitauſend Mann betrug,
tapfer und erfolgreich Widerſtand. Tott-
leben aber gab nicht nach und beſchoß noch
am gleichen Tage mit ſeiner verhältnis-
mäßig ſtarken Artillerie die von ihm be
ſtürmten Tore. Es brachen, da er mit
Brandbomben ſchoß, verſchiedene Brände
aus, und obwohl Tottleben die Verwirrung
in der Stadt benutzte, auch in der Nacht zu
ſtürmen, vermochte er nicht den Widerſtand
der Belagerten zu brechen

Dieſer tapfere und mutige Widerſtand
ſchien ſich um ſo mehr belohnt zu machen,
als am folgenden Tage wider Erwarten
Prinz Eugen von Württemberg mit fünf
tauſend Mann der belagerten Stadt zu
Hilfe kam. Er hatte mit ſeinen Soldaten
große Gewaltmärſche hinter ſich und wurde
nun bei ſeinem Einzug in Berlin empfan
gen, als wäre er vom Himmel geſandt. Die
Bürgerſchaft wetteiferte darin, die Soldaten
zu bewirten und ſie in Quartier zu nehmen.
Aber der Prinz gönnte ſeinen Regimentern
nur eine kurze Raſt. Er griff Tottleben
noch am gleichen Tage an und trieb ihn bis
hinter Köpenick zurück.
Die Stadt atmete auf. Wohl war noch

nicht alle Gefahr vorüber, aber die ange
wachſene Stärke der Garniſon, der Erfolg
gegen Tottleben und das Gefühl, von dem
in Schleſien ſtehenden König nicht ganz ver
geſſen zu ſein, ließ doch ein wenig froher
in die Zukunft ſehen.

Aber entgegen dieſen Hoffnungen nahm
das Schickſal Berlins ſeinen dunklen Ver
lauf, als die Hauptmacht der Ruſſen unter
General Tſchernitſcheff in Eilmärſchen her
annahte. Dazu kam neben den Oeſter

konnten,
gegenüber.

reichern noch ein ſächſiſches Korps, das jene
Laſt, die der König ſo lange für Sachſen be
deutet hatte, jetzt in Berlin ins Gegenteil
umkehren wollte. Rochow und Prinz Eugen
von Württemberg ſahen ſich mit ihren vier
zehntauſend Mann, von denen allerdings
nur die Hälfte als reguläre Truppen gelten

einer ungeheuren Uebermacht
Sie durchdachten alle Möglich

keiten, dem König ſeine Hauptſtadt zu er
halten, und ſchließlich ſchien ihnen das ein
zige Mittel dazu, zu kapitulieren, wenn auch
für die Schonung der Stadt naturgemäß
eine große Kontribution gezählt Deren
mußte. General Rochow übergab Berlin
dem ruſſiſchen General Tottleben und zog
ſich mit ſeinen vierzehntauſend Mann in die
Feſtung Spandau zurück.

Das iſt der Augenblick, in dem unſere
Erzählung beginnt.

Während die Verhandlungen wegen der
Uebergabe der Hauptſtadt an die Ruſſen
noch andauerten, während fortgeſetzt Mili-
tärwagen durch die Straßen donnerten, um
Munikion und Lebensmittel, ſoweit es in
dieſen Stunden noch anging, nach Spandau
zu bringen, erfüllten wilde Gerüchte die
Häuſer und Straßen. Tauſende von Ber
linern ſuchten noch durch eine Lücke im Ring
der die Stadt belagernden feindlichen
Armeen dem drohenden Unheil zu ent
ſchlüpfen. Die Bauern, die erſt vor wenigen
Tagen in die Stadt geflüchtet waren, ſahen
ſich in ihrer Hoffnung auf Sicherheit ve
trogen, und als ihnen dazu noch von mili
täriſchen Kommandoſtellen Pferde und
Wagen requiriert wurden, ſchienen ihnen
die Preußen in dieſem Augenblick genau ſo
ſchlimm wie die Ruſſen zu ſein.

In den Häuſern der Bürger ſah man
durch die verhangenen Fenſter auch in der
Nacht reges Leben. Ueberall wurden Koffer
und Kiſten gepackt. Immer wieder huſchten
reiche Bürger mit dem Windlicht durch die
hintere Haüstün in den Garten hinaus, um
die gebündelten Koſtbarkeiten an einer ge
ſchützten Stelle zu vergraben, während der
Oktoberwind über die ſonſt ſo ſtille Stadt
hinfuhr, die einer großen Prüfung ent
gegenging.

Das Hauptkontingent der preußiſchen
Armee rückte noch in der Nacht, unbemerkt
von den veränſtigten Bürgern, in die
Feſtung Spandau ab. Der Reſt ſollte im
Laufe des folgenden Tages ſo weit es ging
auf Wagen die Stadt verlaſſen, die damit
dem Zugriff des Feindes offen lag.
Eine beſonders unruhige Nacht erlebte in

dieſen Stunden der allgemeinen Erwartung
auch das Korps der preußiſchen Kadetten,
deſſen Gebäude in der Nähe des Halleſchen
Tores lag. Die Kadetten konnten vor lauter
Aufregung keinen Schlaf finden. Jn das
Dunkel hinein ſprachen ſie alles aus, was
ſie dachten und fühlten, große Strategie und
kleine Aengſte, und während der eine die
Pläne des Generals Rochow aufs ſchärfſte
mißbilligte, dachte der andere nur an die
Greueltaten, die die Ruſſen ſchon in dieſem
Kriege begangen hatten, und wie ſie nun
wohl das arme Berlin verſtümmeln würden.

Aber zur Ehre des Korps ſei es ge
ſagt, daß Angſt und Kritik bald den Stim

men einer froher Zuverſicht wichen, denn
im hinterſten Winkel ihres Herzens glaub
ten die Kadetten nicht, daß der König, ihr
großer geliebter Held, es zulaſſen würde,
daß ſein Berlin, daß ſeine Kadetten von den

Ruſſen drangſaltert würden.
Mit geheimnisvoller Stimme erzählten

ſie von der Allgegenwart des großen
Friedrich, der, wenn er geſtern
Schleſien eine Schlacht geſchlagen habe,
morgen ſchon die Ruſſen in Pommern an
griffe, um übermorgen die überraſchten
Oeſterreicher in Böhmen zu ſchlagen. In
ihren kleinen Köpfen war der König ein
übermenſchliches Weſen, das etwa dem Erz
engel Michael glich, ausgerüſtet mit ſchwin
genden Flügeln und mit dem feurigen
Schwert der Gerechtigkeit. Er war, wo das
Vaterland gefährdet war, wenn die Kadetten
des Königs gefährdet waren. Sicherlich, im
Morgengrauen würde der König kommen.
Das war gewiß, und wie ein Spuk würden
alle Angſt und der Druck der Feinde ver
flogen ſein.

Da nun einmal Mitternacht längſt vor
über war, und der Schlaf in all den erreg
ten Geſprächen nicht kommen wollte, ſo er
innerten ſie ſich jener Tage in vergangenen
Jahren, in denen Berlin genau ſo wie heute
gefährdet geweſen war und in denen ſich
alle Gefahr ſchließlich doch ins Nichts auf
gelöſt hatte.

(Fortſetzung folgt)

Das teäigliche Rätſel
Kreuzworträtſel

e

e

e

15

27

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. gtien
taliſches Fraueigemach, 9. ſkandinaviſcher e
11. keimendes Getreide, Schmutſtück, 15. Jnſel der Jriſchen See, 16. deutſche Jnduſtrie
großſtadt, 18. Wiederkäuer, 20. Kummer, 21. altgerma
niſches Schriftzeichen, 22. Stoffart, 23. ſiehe Anmerkung.

13. Weſteuropäer, 14. muck

Senkrecht: I. Aſiatiſche Wüſte, 2. moraliſcher Be
a 3. Zeitabſchnitt, 4. Fürwort, 5. Haushaltungsgegen

and,
12. Doppelſalz, 14. Hirtengott, 15. franzöſiſche Landſchaft,
16. altgriechiſche Landſchaft,
name, 19. Kopfbedeckung, 21. Waldtier.

6. Kalifenname, 7. Germane, 10. Hülſenfrucht,

17. Speicher, 18. Männer

Anmerkung: 1. und 23. ſind die beiden größter
Städte Schwedens.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels-
Waagerecht: 1. und 27. Friedrich Nietzſche, 8. Doris,

Ukas, 11. Fell, 13. Reh, 15. Rad, 16. Rvecken, 19. Ob9.
20. ihr, 22. Fenn, 24. Elen, 26. Oſtia.

G.
Senkrecht: 1. Flur, 2. Jdaho, 3. Eos, 4. Dr., 5. Rif,

Jſere, 7. Held, 10. Kerbe, 12. Lanze, 14. ich, 17. einſt
18. Kreis, 19. Ofen, 21. Knie 23. Noe 25. Lac.
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Englisches Flugzeug nach Luftkampf mit deutschem Jäger Aufn. Weltbild
Der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht vom 23. März meldete: „EFin englisches
flugzeug wurde in der Gegend von Cleve durch ein Messerschmitt-Jagdflugzeug in großer
jiöhe gestellt und zum Abschuß gebracht. Unser Bild. Die Reste der von dem deutschen

Jäger abgeschossenen englischen Maschine an der deutsch-holländischen Grenze

p.

Ein Blick ins Herz Frankreichs, wie ihn
die franzöſiſchen Zeitungen, ſelbſt die kriegs
heheriſchſten, geſtatten, ergibt zuweilen ein
ganz intereſſantes Kaleidoſkop. Wir wollen
es einmal an uns vorüberziehen laſſen.

Die franzöſiſche Bevölkerung ſieht der
Entwicklung dieſes Krieges mit ziemkich
gemiſchten Gefühlen entgegen, weshalb die
Preſſe kein Mittel unverſucht läßt, die
Stimmung aufzupulvern. Dazu hat das
Pariſer „Fournal“ eine neue Senſation ent
deckt, die Zahl des Jahres, in dem wir
keben: 40. Denn: „Moſes blieb 40 Tage auf
dem Berg Singi. Der Prophet Elias
brauchte 40 Tage, um zur Spitze des Berges
Horeb zu gelangen. Die Sintflut dauerte

Tage. Die Juden blieben 40 Tage in
der Wüſte Man könnte dieſe ſicheren
Beweiſe unſeres Sieges beliebig vermeh
ten. Na alſo! Den Juden wird ſchon
nichts paſſteren. Weder an der Maginot-
Kinie, noch im Geſchäftemachen. Das Alte
Teſtament iſt aber vielleicht doch nicht das
tichtige Erbaunngsbuch für den Poilu, der
hie Zeche der Juden bezahlen muß.

öcische Konſfunkfur
Da wir bei den Juden ſind, laſſen wir

nen „kulturellen“ Bericht folgen, den
je suis Partout* mit bitterer Jronteſhreibt: „Das Ereignis des Jahres iſt nicht
der Krieg. Es iſt die Eröffnung des„Théatre des Ambassadeurs“ unter der Di-
kektion von Henry Bernſtein. Sie lächeln?
Sie glauben, ich mißbrauche mein Recht auf
Jronie? So leſen Sie doch die Zeitungen!
Riemals ſah man mehr widerlichen Schmus
ſich mit ſolcher Schamloſigkeit zur Schau
ſtellen Tia, die Pariſer Preſſe iſt nun mal
verjudet. Wenn Jud Bernſtein ein neues
Theater aufmacht, um ſein Stück aufzufüh
xen, dann muß eben auch mal für einen
Augenblick die Kriegspropaganda ausſetzen.

Der jüdiſche Redakteur der Hetzzeitſchrift
„Marianne“ legte Roger Capgras, dem „be
rühmten“ jüdiſchen Direktor des Theéatre de
Paris, die Frage vor, warum er für Front
urlauber nicht verbilligte Eintrittskarten
gewähre. Capgras antwortete: „Ach, ich tue
doch ſchon ſo viel für die Soldaten! Jch
habe doch ſchon den Vertrieb von 40 vder
0 Frontzeitungen übernommen. Man kann

Aufn. ScherlBilderdienſt

Irgendwo in Frankreich
Eine britische Haubitze in einer befestigten
Scheune. Wo diese steht, verraten die Eng-
länder allerdings nicht. Sicher steht sie aber
irgendwo weit hinter der französischen Ver-

teidigungszone

ilder aus Paris
Ausgeschnitten von Josef Berclolt, Genf früher Paris

nicht alles machen, nicht wahr?“ Nein, ge
wiß nicht! Außerdem iſt das Monvpol der
Frontzeitungen ein glänzendes verbilligte
Eintrittskarten aber ein Verluſt-Geſchäft.
Man kann weiß Gott nicht alles machen!

„Dalaclier“ im Dreck
Was die franzöſiſche Oeffentlichkeit be

ſonders viel beſchäftigt, iſt die Unberechen
barkeit der Zenſur, deren Ziel, Sinn und
Zweck bis heute noch niemand begriffen hat.
Nur daß ihr Grundſatz grenzenloſe Launen-
haftigkeit iſt, das weiß man jetzt. Wie un
ſicher die Preſſe dadurch geworden iſt, zeigt
folgender Ausſchnitt aus der „Action
Francaiſe“: „Könnte man nicht, liebe Herren
Zenſoren, eine Frage ſtellen, ohne Jhnen
Kummer bereiten zu wollen: Jſt es Verrat
militäriſcher Geheimniſſe, die Pariſer Poli
zei zu bitten, ſich der Straßenreinigung
etwas anzunehmen Weiter unten heißt
es: „Meine Herren Zenſoren, ich bitte Sie,
antworten Sie mir nicht mit Schnitten
Jhrer Schere!“ Dazwiſchen aber iſt eine
weiße Lücke, in der die Zenſur vier Zeilen
herausgeſchnitten hat. Da waren nämlich
jene Straßen und Plätze genannt, wo der
Dreck liegt. Dies bekanntzugeben, war
offenbar „Verrat militäriſcher Geheimniſſe“.

Als England den Krieg ſo plötzlich und
für Frankreich zu plötzlich vom Zaune brach,
fehlte es in Frankreich an Uniformen, um
die Poilus einzukleiden. Vor allem Hoſen
fehlten. Man requirierte alſo Hoſen und
Hoſenſtoffe, wo man ſie fand. Dabei ſtellte
ſich die unerklärliche Tatſache heraus, daß
die überwiegende Maſſe dieſer „Nothoſen“
ſchwarzweißgeſtreift war, wie ſie zu Be
ſuchs und diplomatiſchen Zwecken getragen
werden. Dieſe feierlichen Hoſen trugen
nun die Poilus zum khakifarbenen Waffen
rock, was recht komiſch ausſah und heute
noch ein ſehr alltäglicher Anblick ſein ſoll.
Aus einem pſychologiſch recht aufſchluß
reichen Grunde werden dieſe komiſchen
Nothoſen nun allgemein „Daladier“
genannt. Da die Hoſe im Franzöſiſchen
männlich iſt, ſo ſagt man „il parte un
daladier“, er trägt einen Daladier. Auch
eine Möglichkeit „populär“ zu werden. Da
die Poilus mit dieſer Hoſe im Dreck her
umrutſchen müſſen, ſo kann man ſich ja auch
eine logiſche Begründung dieſer Populari-
tät gut vorſtellen.

Es gibt aber auch wahrhaft erhebende
Erſcheinungen im Pariſer Kriegsleben. So
teilt uns der „Intranſigeant“ der gelegent
lich als offiziös gilt, „mit Rührung“ mit,
daß Nelly Fréval, eine Sängerin der
Opéra Comique, zum „Ehren-Jäger
erſter Klaſſe bei den Blauen Teufeln“
ernannt worden iſt. Bewegt ſchreibt das
Blatt: „Sofort nach Empfang der Nachricht
begab ſich „L'antranſigeant! zu unſerer char
manten Sängerin, um ſie zu beglückwünſchen
und zu interviewen.“

Unhöberwindlliche Unferwäsche
Beſonders zeigt ſich der kriegeriſche Wille

gewiſſer Franzoſen im Geſchäftsleben. Die
köſtlichſten Schöpfungen der Pariſer Haut-
Conture, die aparteſte Unterwäſche inbe
griffen, die nur für das leider jetzt ſo kauf
unluſtige Ausland hergeſtellt wird, tragen
Namen wie „Maginot“, „Tankabwehr“,
„Vorpoſten“, „Unterſtand“, „Unüberwindlich“
uſw. Dieſe pikante kriegeriſche Senſation iſt
der Lebensnerv des Pariſer Geſchäftslebens.
Nur ein Beiſpiel, eine gewöhnliche Zeitungs-
anzeige: „Die letzte Kreation von Violet,
Parfum-Macher. Wie wird er glücklich ſein,
der Front-Urlauber, den Sie erwarten,
meine Dame, wenn er bei Jhnen den ſubtilen
und durchdringenden Geruch findet, den man
nie vergißt, wenn man ihn einmal gerochen
hat. 75, rue du Faubourg Saint-Honore.

Kleine Bilder aus Frankreich. Sie kenn
zeichnen in vielen Einzelheiten die Stim

mung und Lage. Aber trotzdem ſind ſie nur
Kleinigkeiten am Rande jener Not, der Un
zufriedenheit und den Mißſtänden, mit denen
ſich jetzt die Parlamentarier hinter ver-
ſchloſſenen Türen ſo ernſt befaſſen, daß das
Volk nichts davon wiſſen darf.
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Arbeit und Wirtſchaſt

Deutschlands Sparkraft wächst weiter
Liberalistische Milchmädchenrechnung bei der Flucht in die Sachwerte Der Einlagenstand von 1939

Die Spartätigkeit wird im allge
meinen durch Kriege auf eine harte Probe
geſtellt. Während bei den plütokratiſchen
Weſtmächten im Laufe der gegenwärtigen
Auseinanderſetzung die geſamte Wirtſchaſt
ſchwerſten Erſchütterungen unterworfen iſt,
arbeitet die deutſche Volkswirtſchaft nicht
allein in ihrem Erzeugungs- und Vertei
lungsprozeß reibungslos, ſondern es wächſt
auch fortgeſetzt die Sparkraft des
Volkes. Zwar können für das Jahr 1939
jetzt noch nicht abſchließende Zahlen ver
öffentlicht werden, aber immerhin ergeben
die Bankbilanzen bereits wertvolle Auf
ſchlüſſe über die Tendenz der Spareinlagen
bewegung.

Es iſt bekannt, daß zu Beginn des
Krieges, kurz vor und nach der Entladung
der außenpolitiſchen Spannungen im Herbſt
des vergangenen Jahres ein geringer Ein
lagenab zug ſtattfand, der ſich durch eine
„Geldflüſſigkeitsvorſorge“ derEingezvgenen und ihrer Angehbrigen recht
fertigt. Ju Vorgängen dieſer Art kann
nichts Unnatürliches geſehen werden, wie es
die feindliche Preſſe ſo gerne wahrhaben
wollte. Die Periode dieſer Abzüge wurde
dann durch außerordentlich kräftige Rück
flüſſe zu den Sparkonten der Kredit
inſtitute abgelöſt. Dieſe Entwicklung fand
durch den teilweiſen Verkauf von konſum-
begünſtigten Warenlägern und ſelbſt des
„eiſernen Beſtandes“, der ſich zwangsmäßig
nach der Umſtellung auf die totale Kriegs
wirtſchaft ergab, ihre Förderung. Dabei
blieb es nicht aus, daß allerdings auch die
Kredttaufnahmefähigkeit der Wirtſchaſt viel
fach nachlteß.

Die Sparwilligkeit des deutſchen
Volkes als Ausdruck des politiſchen Ver
trauens in die Stagatsführung wird durch
die Angaben im Geſchäftsbericht der Den t
ſchen GirvzentraleKommunglbank unterſtrichen. Auf
Grund dieſer Angaben kann man die
Größenvrdnung der Einlagen bei den

Zweierlei iſt notwendig,
um die Zähne geſund zu erhalten
vernünftige Ernährung und richtige

Zahnpflege.

öffentlichen Sparkaſſen ſchätzen. Der Bericht
erwähnt, daß der Einlagenzuwachs etwa in
Höhe des Vorjahres läge. Ende 1938
betrugen die Einlagen 20,9 Milliarden RM.,
der Zuwachs belief ſich auf 2,3 Milliarden.
Einen gleichen Zuwachs im Jahre 1939 vor
ausgeſetzt, kommen wir für das Ende 1939

auf einen Einlagenſtand von 23,2Milligrden RM. allein bei denöffentlichen Sparkaſſen.
In der nächſten Zukunft iſt es erforder-

lich, daß die Spartätigkeit weiter wächſt und
keinesfalls etwa überflüſſiges Geld mit dem

Hintèrgedanken der „Wertbeſtändigkeit“ in
Anlagegegenſtänden abgelagert wird. Der
liberaliſtiſche Hintergedanke einer „Wert
beſtändigkeit“ von gewiſſen Gütern, alſo der
Flucht in Sachwerte, iſt eine glatte Milch
mädchenrechnung, denn ſolche für den
einzelnen überflüſſigen Gegenſtände müſſen
ja einmal verkauft und können nach Frie
densſchluß nur zu Verluſtpreiſen losge
ſchlagen werden. Das Sparen bleibt eben
die wertbeſtändigſte Anlage, denn das
erſparte Kapital wird nach dem Kriege eine
wichtige Quelle des Aufbaues ſein.

Juden Keine Mitarbeiter
am Aufbauwerk unseres Volkes

Ein grundſätzliches Urteil wurde in die
ſen Tagen vom Arbeitsgericht Velbert aus
geſprochen. Das Gericht wies die Klage
eines Juden auf Bezahlung der beiden
Weihnachtsfeiertage und des Neujahrs
tages koſtenpflichtig ab. Jn der Begrün
dung wurde u. a. ausgeführt, in der An

Erfolgreiche Dänen-Boxer
Die däniſche Boxer-Auswahl traf infolge von

Reiſeſchwierigkeiten mit erheblicher Verſpätung in
Deutſchland ein und hat aus dieſem Grunde ihr
Kampfprogramm ändern müſſen. Der erſte Start
in Weſermünde war gleich ein durchſchlagender
Erfolg; von den ſieben Kämpfen gewannen ſie
ſechs gegen einheimiſche Boxer, deren Ehre nur
durch einen Punktſieg von Poppendieck über
Chr. Anderſen gerettet wurde. Weitere Ergebniſſe:
Bantam: Henrikſen (D.) beſ. Boeſen n. P. Helge
Rasmuſſen (D.) beſ. Walkowiak n. P.; Leicht:
Madſen (D.) beſ. Scheffler n. P.; Halbſchwer:
Carſtenſen (D.) beſ. Baäyer n. P.; Eliaſen (D.) beſ.
Keil n. P.; Schwer: Mortenſen (D.) beſ. Wolf
goslat n. P. Die Gäſte boxen heute in Hannover
und verabſchieden ſich morgen mit einem Start in
Bremen.

Tiſchtennis
Fiedler- Halle gewann Zerbſter Stadtmeiſterſchaft

Jn Zerbſt wurden die Stadtmeiſterſchaften im
Tiſchtennis bei ſtärkſter Beteiligung ausgetragen.
Die Meiſterſchaft im Einzel endete mit einem Er
folg des halliſchen Spitzenſpielers Fiedler (RSG),
der trotz ſtarker Konkurrenz den Titel an ſich
brachte. Jn der Schlußrunde kam es zu einem
heißen Gefecht zwiſchen Fiedler und Hahn, das
Fiedler mit 331 zu ſeinen Gunſten entſchied. Jm
Doppel mußten ſich Fiedler/Kaßler mit dem zweiten
Platz begnügen, da ſie infolge Zeitmangels auf die
Durchführung des Endſpiels verzichten mußten. Jm

ordnung des Beauftragten für den Vier-
jahresplan heiße es einleitend, daß den
Mitarbeitern am Aufbauwerk des Führers
die Feiertage bezahlt werden ſollken, indeſſen
ſei die Bezahlung nicht als Lohnverbeſſe
rung, ſondern als tatſächliche Belohnung
für dieſe Mitarbeit gedacht. Da ein Jude
niemals Mitarbeiter des Führers ſein
könne, komme für ihn die Vergünſtigung
auch nicht in Frage.

Turnen Sport Spiel
Doppel der BKlaſſe belegten Kern- Ammendorf
DaylaOberſchleſien den dritten Platz.

Radball in Osmünde
Die Radſportabteilung der Sportgemeinſchaft

Osmünde richtete am erſten Oſtertag ein gut be
ſchicktes Radballturnier der Bezirksklaſſe, offen für
die Sportbereiche V und VI, aus. Die zahlreich
erſchienenen Zuſchauer bekamen flotte Spiele zu
ſehen. Vor allem gefiel die Spielweiſe der beiden
Leipziger Triumphmannſchaften. Für die Endrunde
hatten ſich die beiden oben erwähnten Mannſchaften
und Pfeil Halle Morl qualifiziert. Knapper Sieger
wurde die 2. Mannſchaft von Triumph Leipzig vor
ihrer 3. Mannſchaft und Pfeil Morl.

46 Runden im Sportpalaſt. Die Kampffolge für
die Veranſtaltung der Berufsboxer am Sonntag,
31. März, im Berliner Sportpalaſt lautet: Hans
Heuſer (Bonn) gegen Richard Stegemann (Berlin)
über ſechs Runden, Heinz Sendel (Berlin) gegen
Guſtav Thies (Ludwigshafen) über acht Runden,
J. Beſſelmann (Köln) gegen W. Büren (Schweiz)
über 10 Runden, Adolf Heuſer (Bonn) gegen Jean
Kreitz (Aachen) über zwölf Runden in der Deutſchen
Meiſterſchaft im Halbſchwergewicht, Offermanns
(Neuß) gegen Hermann Heiſe (Hannover) über zehn
Runden Ausſcheidung im Bantamgewicht.

Sechs Mitte-Boxer wurden für die deutſchen
Boxmeiſterſchaften, die in Königsberg entſchieden
werden, aufgeſtellt. Es werden unſeren Bereich
vertreten Wienskowski (Magdeburg), Ebert
(Magdeburg), Grünewald (Deſſau), Fiſcher (Erfurt),
Mönnecke (Deſſau) und Plarre (Altenburg).

Nr.

Kein Annahmezwang
für Steuergutscheine
Auf Grund des S 11 des Geſetzes über

die Finanzierung nativnalpolitiſcher Aus
gaben des Reiches (Neuer FinanzplanNF)
vom 20. März 1939 hat der Reichsminiſter
der Finanzen eine 4. Durchf ührungs-
verordnung zum neuen Finanz.
plan (4. NFDV.) vom 20. März 1940 er
laſſen, wonach das Recht der gewerblichen
Unternehmer, Lieferungen und ſonſtige Le
ſtungen untereinander bis zu 40. v. H. des
Rechnungsbetrages in Steuergutſcheinen zu
bezahlen, für Zahlungen wegfällt, die
ab 1. April 1940 geleiſtet werden (RGBl. 51
vom 21. März 1940, Teil h.

Beihilfen zur Ziegenhaltung
Um eine Vermehrung und weitgehende

Leiſtungsſteigerung der Ziegenhaltung Und
damit die Verwertung von bisher unverwertbaren
Futterſtoffen zu erreichen, werden zum Ankauf
von weiblichen Ziegenlämmern aner
kannter Raſſen nunmehr vom Reich Ankaufs,
beihilfen gewährt. Der Reichsernährungs-
miniſter hat ſoeben die entſprechenden Richtlinien
erlaſſen.

Jtaliens Fußballprobe in Florenz. Bevor
Italien am 5. Mai in Mailand den Rückkampf
gegen Deutſchland veranſtaltet, tragen die Azzurris
am 14. April in Rom noch ein Länderſpiel gegen
Rumänien aus. Die erſten Vorbereitungen finden
in Florenz ſtatt, wohin bereits zu einem Gemein
ſchaftstraining am Wochenende die bekannten
Spieler Olivieri, Piola, Depretini, Locaätelli, Olmi,
Demarig, Sanſone und Biavati eingeladen
worden ſind.

Liesl Weber ſchwamm unter Rekord. Bei einen
Schwimmfeſt in Bayreuth legte die deutſche Rekord
halterin Liesl Weber die 100-MeterRückenſtrecke in
einem Vorgaberennen in der neuen Beſtzeit von
1216,3 zurück. Da jedoch eine amtliche Prüfungs-
kommiſſion nicht zur Stelle war, kann die Leiſtung
keine Anerkennung finden. Es bleibt alſo bei Lies
Webers bereits beſtätigtem Rekord von 1:17,1 Min

Deutſcher Tiſchtennisſieg über Rumänien. Det
erſte Frauentiſchtenniskampf zwiſchen Deutſchland
und Rumänien in Bukareſt endete mit dem knappen
3:2-Sieg unſerer Spielerinnen. Der Rückkampf
ſollte im Rahmen der Deutſchen Meiſterſchaften
Baden bei Wien ausgetragen werden, er iſt jedoh
auf rumäniſchen Wunſch auf einen noch unbeſtimm
ten Termin verſchoben worden.

HSV Favorit. Wir ſuchen für Sonntag, 31. Mät
Gegner für unſere 3. Fußballmannſchaft. Anfragen untet
Fernruf 330 71.

Der Hof ohne Erben Erzählung von Jan Konoöring

Damals, als der Bauer Gert Bölting
vom Amtsgericht zurückkam, wo er ſeine
Geſchwiſter guszahlen mußte, hatte er ſich
geſchworen, daß ſein Sohn Gleiches nicht
durchmachen ſolle. Dieſe Scherereien und
Laufereien, dieſer Zank mit den Geſchwi
ſtern um den Wert einer alten Kutſche, dieſe
Bittgänge bei der Sparkaſſe, um eine Hypo
thek zu bekommen, damit ſeine Geſchwiſter
die harten Taler mit in die Fremde
nehmen konnten, die ſein Vater und er ſo
ſauer erarbeitet hatten.

Was Gert geſchworen hatte, daran hielt
er mit ſeinem breiten Schädel feſt der
junge Gert wuchs heran, ohne einen Bru-
der und vhne eine Schweſter. Und mochte
der Bauer auch noch ſo oft den ſtill verwein
ten Augen ſeiner Frau begegnen. So hart,
wie Gert gegen ſich ſelbſt war, ſo hart war
er auch gegen ſeinen Sohn. Der ſollte ein
mal den ſchönſten und größten Hof weit und
breit übernehmen, der ſollte einmal der beſte

zwiſchen den blauen Bergen im
Oſten und dem glitzernden Fluß im Weſten
werden.

Und ſo war von dieſem Hof das Lachen
verbannt. Als der junge Gert noch klein
war und in die Schule ging, da fand er
wohl noch mit Hilfe ſeiner Mutter die Zeit,
ſich einmal aus dem Hauſe zu ſtehlen und
mit ſeinen Schulkameraden zu ſpielen.
Später, als er ſchon lange hinter dem Pflug
ging, da brachten allein die Abende, da er
die Winterſchule beſuchte, neben den Stun
den des ernſten Lernens noch Stunden der
Freude im Zuſammenſein mit dem gleich
alterigen Jungbauern

Sonſt war das Leben auf dem Böltings
Hof nur Arbeit und Mühen. Längſt ſchon
war jene Hyvothek abgetragen, längſt ſchon
war der Hof zum größten und ſchönſten
weit und breit geworden.
Dann kam jene Stunde, da das Schickſal
den ſtolzen Bauer Gert Bölting mit ſtarken

Fäuſten an ſich preßte, ihn rüttelte und

ſchüttelte eGert hatte ſeinen Sohn mit einem Pferd
in die nahe Stadt geſchickt, den Tierarzt zu
einer ſchwer kalbenden Kuh zu holen. Eine
jener Erfindungen des Teufels, ein Autv
mobil, war dem Reiter auf der Landſtraße
begegnet, das Pferd ſcheute und ging durch.
Stunden ſpäter brachte man Gert Böltings
Sohn auf einem Karren zum Hof zurück.
Auf hellem Stroh lag er, mit gebrochenem
Genick.

Als Gert Bölting ſeinen Sohn zur letz
ten Ruhe geleitete, lagen hinter ihm drei
Tage und drei Nächte einer wühlenden An
klage gegen das Schickſal. eines nagenden
Vorwurfs gegen ſich ſelbſt. Sein blondes
Haar war gebleicht, ſeine Schultern reckten
ſich nicht mehr wie eine Mauer, ſein Auge
ſah nicht die Hände des Troſtes und des
Beileides, die ihm die Nachbarn entgegen
hielten.

Kaum ein Jahr ſpäter verließ ihn auch
ſeine Frau die Folgen einer Fehl
geburt hatte ſie nicht überſtanden.

Jahre kamen und vergingen. Wie immer
rauſchten die hohen Linden über Böltings
Hof. Gert Bölting aber war einſam gewor
den. Kaum eine der Haushälterinnen hielt
es länger als ein halbes Jahr bei ihm aus,
der die Aecker und Felder und Wieſen ver
kauft hatte und nun ruhelos durch das weite
Haus und den großen Garten irrte, dem
wenigen, was von dem einſt ſo ſtolzen Böl
tingsHof geblieben war. Freilich, auf der
Sparkaſſe lag eine hohe Summe, deren Zin
ſen mehr als genug waren, Böltings Unter
halt zu beſtreiten.

Eines Tages, in den letzten Jahren, be
kam der Bauer einen unerwarteten Beſuch.
Es war der Ortsgruppenleiter der Partei,
der ihn bat, ſeine große leerſtehende Scheune
und ein Stück Raſen hinter ihr für eine ge
ringe Miete zur Verfügung zu ſtellen. Man

wolle die Scheune umbauen und dann aus
ihr einen Kindergarten für die jüngſten
Dorfkinder machen.

Einen Kindergarten? In der Nähe
ſeines Hauſes? Kinder, die kaut ſein wür
den und rufen und ſingen, die ſpielen wür
den? Er lehnte ab.

Aber der Ortsgruppenleiter blieb ruhig.
Gelaſſen ſetzte er auseinander, daß dieſer
Kindergarten dafür ſorgen werde, daß in
Zukunft alle Mütter des Dorfes ruhig auf
das Feld gehen könnten, weil ſie ihre Kin
der im Kindergarten wohlbehütet wüßten.
Daß dieſer Kindergarten es nicht vorkom
men laſſe, daß auch nur eines dieſer Kinder
einem Unglück zum Opfer falle.

Auf Gerts Stirn ſchwollen die Adern,
ſeine Geſichtsmuskeln ſpielten erregt, als
er das Wort „Unglück“ hörte.

„Jch werde es mir überlegen!“
verabſchiedete er ſeinen Beſuch.

Am nächſten Tag gab er ſeine Zuſage.

Damit

Vor einigen Wochen brachte das Dorf im
weiten Land zwiſchen den blauen Bergen
und dem glitzernden Fluß Gert Bölting
unter die Erde. Er ruht in einem großen,
für hundert Jahre gekauften Grab zwiſchen
ſeinem Sohn und ſeiner Frau.

Am Nachmittag des gleichen Tages öff
nete der Ortsgruppenleiter einen Brief, den
ihm der Notar aus der Stadt zugeſchickt
hatte.

„Ueber mein Spargeld auf der Kaſſe habe
ich ſo verfügt, daß die Kinder meiner Ge
ſchwiſter ihr Pflichtteil erhalten. Der Reſt
iſt dafür beſtimmt, Böltings-Hof inſtand
zu halten. Jch vermache ihn der Dorf-
gemeinde mit der Beſtimmung, daß er für
immer als Kindergarten benutzt wird. Nur
einmal im Jahr, am Todestage meines
Sohnes, ſollen alle Kinder zu Hauſe bleiben.
Dann ſoll der Hof allein ſein, ohne Men
ſchen, und darüber trauern, daß ich ihm
durch meine Schuld keinen Erben hinter
laſſen habe

O

aber sparsam damit umgehen
O Der Wüörfel et Kochfertig, also Kein Fert zusetzen!

Zum Strecken, Binden und Verbessern anderer
Soßen genügt oft schon ein Tellchen des Wörfelsl

O Nur 3 Minuten durehſcochen, damit nichts verkocht i

ſich

Antrügliche Kennzeichen
Der Prinzregent Luitpold von Bayern

wurde, nachdem er, wie ſein Vater König
Ludwig I. ſcherzend meinte, „militärpflichtig
geworden war, in das ſeinen Namen
führende erſte Artillerieregiment eingereiht,
Er hatte die Dienſtleiſtungen aller Grade
durchzumachen. Als Leutnant kam nun dert
Prinz eines Tages an die Reihe, bei ſeiner
Batterie den Jnſtruktionsunterricht abzu
halten. Er hatte ſeine Freude an den präch
tigen Burſchen, die, ſtramm und mit der
derben Offenheit der naturwüchſigen Ge
birgsſöhne ihm ins Auge blickend, ſeiner
Fragen harrten.

Zu einem noch grasgrünen Rekruten
wendend, fragte der Prinz: „Woran

erkennſt du denn Seine Mafeſtät den
König?“

Treuherzig ſchmunzelnd erwiderte der
Kanvnier: „Ah, den Herrn Künt kennt a
jeder glei, auf hundert Schritt an ſein
alten Huat!“

„Nun, man kennt den König ſchon noch an
anderen Dingen. Merke dir aber, wenn von
dem allerhöchſten Kriegsherrn die Rede iſt
haſt du immer: „Seine Mafeſtät der König
zu ſagen! Verſtehſt du mich?“

Bedenklich mit dem Kopfe ſchüttelnd,
meinte der Soldat kleinlaut: „Dös is mir
z viel auf ambl, dös merk i nöt ſo g'ſchwindl“

„Nun, woran erkennſt du denn den
Herrn Oberſten unſeres Regiments

Mutter Natur hatte den Oberſten, einen
Freihervn v. Zoller, etwas ſtiefmütterlich
behandelt, denn ſie hatte ihn mit einem
Blähhalſe bedacht. Der Kanonier antwortete
alſo: „Den Herrn Oberſten kennt ma glei
an ſein Kropf außal!“

Der Prinz konnte das Lachen nicht mehr
unterdrücken. „Nun möcht ich noch wiſſen
rief er dem Rekruten zu, „woran du mich
erkennſt?“ Die Lippen des Kanoniers ver
zogen ſich zu einem überlegenen Lächeln und
er erwiderte: „Dös brauch i nöt erſt z'ſagn,
dös wer'n Sö ſelber am beſten wiſſ'n!“

F. Silbereisen.

Wirmüjagen aueh in Vingen, aie ung gchmecken,

ung alle etwas nach der Decke atrecken!

Dazu gehört Knorr Bratensoße auch sie will eingeteilt sein
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